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n 
Für die Monate November und 


Dezember abonnirt man auf die 


„Thorner Oſtdeutſche Zeitung“ 


für den Preis von nur 
1 Mark (ohne Bringerlohn). 
Beſtellungen nehmen entgegen jede Poſt⸗ 
anſtalt, jeder Landbriefträger, die Abhol⸗ 
ſtellen und die Expedition. 


Unzufriedenheit. 


Unter dieſer Ueberſchrift bringt „Die Welt 
am Montag“ folgenden Artikel, der die gegen⸗ 
wärtige innerpolitiſche Lage treffend kenn = 
zeichnet: 

Die „Kreuzzeitung“ hat ſich dieſer Tage 
einmal wieder mit der „Unzufriedenheit“ be⸗ 
ſchäftigt und iſt einmal wieder zu ihrem alten 
Ergebniß gelangt, es handle ſich lediglich um 
eine „ſozialdemokratiſch⸗freiſinnige Wahlmache“. 

Man iſt von dem edlen Blatte mancherlei 
gewöhnt vor, unter und nach dem edlen Herrn 
von Hammerſtein; aber das nil admirari 
verſtummt doch vor dieſer antediluvianiſchen 
Vorſtellung. Man fragt ſich in grimmiger Ver⸗ 
wunderung, ob hier der Gipfel der Dreiſtigkeit 
erſtiegen iſt, weil man es ſich ja erlauben darf, 
den Wählern des alten und befeſtigten Guts⸗ 

ne zum Herrenhauſe die gröbſten 
kereien vorzumachen; oder der Gipfel der 
Verblendung? Soll man wirklich glauben, daß 
das tonangebende Blatt unſerer konſervativen 


Ordnungeſtützen den Orkan unterſchätzt, der im 


nächſten Jahre über die Partei daherfegen wird? 
Es iſt kaum zu glauben, trotz dem Worte, 


will 
| Wahlmache! 


welche er ſo trotzig hervortreten läßt? 


daß der Herr blendet, er verderben 
Alfo bloß ſozialdemokratiſch = freifinnige 
Der im Antiſemitismus orga⸗ 
niſirte gewerbliche „Mittelſtand“, welcher von 
Loyalität, Königstreue und Deutſchthum trieft. 
iſt durch Bebels und Richters teufliſche Künſte 
in die Unzufriedenheit hinein gehetzt worden, 
Aber 


wen 


Feuilleton. 


Der Geiſter banner. 
24.) (Fortſetzung.) 


Nun war auch dieſe ſchwere, bange Zeit 
vorübergegangen. Durch treue, opferfreudige 
Frauenpflege zum zweiten Male dem Tode ent⸗ 
riſſen, fab Arnold mit neuem Lebensmuthe 
völliger Geneſung entgegen; für Gerhard aber 
barg jetzt das beſcheidene Poetenhäuschen nicht 
nur den geretteten Freund, ſondern auch den 
ſchwer errungenen Schatz, welcher ihm mit jedem 
Tage köſtlicher dünkte, die holde Braut, deren 
rückhaltloſe, innige Liebe ihn für alles Leid der 
Vergangenheit überreich entſchädigte. 

Strahlenden Blickes, doch mit dem Zeige⸗ 
finger auf dem Munde empfing ihn die Dame 
in dem kleinen Empfangszimmer, demſelben, wo 
ſich Hans vor einigen Wochen mittels des ſelbſt 
erfundenen Lampentelegraphen ſo vortrefflich mit 
„Prinzeſſin Sonnenfroh“ verſtändigt hatte. 

„Doch kein Rückfall?“ fragte Gerhard leiſe, 
nachdem er neben Janda auf dem Sopha Platz 
genommen und den Arm um die zarte Frauen⸗ 
geſtalt geſchlungen hatte. 

„Nein, er ſchläft, aber der Abſchied von 
dem jungen Paare hat ihn doch angegriffen,“ 
erwiderte die Dame. „Er ſieht die Zukunft 
nicht durch die roſige Brille ſeines Jugendfreundes, 


iſt im Gegentheil recht ernſtlich um deſſen Ge- 


ſchick beſorgt.“ 

„Om, ich verſtehe das nicht; es handelt ſich 
doch nur um vorübergehende Exiſtenzfragen, 
welche ſich durch entſprechende Nachhilfe leicht 


beſeitigen laffen.” 


„So meinte auch ich, unſer Freund aber 
behauptete kopfſchüttelnd, wir kennen ſeinen 
Hans noch lange nicht. So leichtlebig, ja leicht⸗ 


den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark 
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die brave Regierung trifft kein Vorwurf, daß 
ſie Verſprechungen zur „Wiederbelebung des 
Handwerks“ gegeben hat, welche kein Menſch 
erfüllen kann?! Der „Bund der Landwirthe“ 
iſt nur ein Hilfskorps des Oberkommandos 
Rickert ⸗ Liebknecht? Seine Unzufriedenheit iſt 
nur demokratiſche Wahlmache und nicht Schuld 
der armen, lieben Regierung, die garnichts da⸗ 
für kann, daß die Begehrlichkeit des „land⸗ 
wirthſchaftlichen Mittelſtandes“ ſo hoch gefüttert 
iſt, daß fie kein Menſch mehr fättigen kann! 
Die tief gährende Unzufriedenheit der Zentrums⸗ 
Katholiken, die mit dem neueſten Sozialkurs 
nicht mehr mitmachen wollen, das Erſtarken 
des Welfenthums in Braunſchweig, das An- 
ſchwellen des Partikularismus in Bayern und 
Württemberg, der Grimm der zum tauſendſten⸗ 
male genarrten Polen: alles ſozialdemokratiſch⸗ 
freiſinnige Wahlmache! 

Fürwahr, es iſt Wahlmache! Aber die 
Wahlen, die da kommen und die, wie wir ſicher 
hoffen, einen Wendepunkt in der Geſchichte 
Deutſchlands bedeuten werden, die unſer Vater⸗ 
land hoffentlich aus Aſien nach Europa ver- 
legen werden, indem fie das parafitifche 
Schlinggewächs des preußiſchen Junkerthums 
mit der Wurzel ausrotten: dieſe Wahlen ſind 
gemacht von der Regierung und der Partei, 
welche feit 20 Jahren bdie Portefeuilles ver- 
theilt und das Reich theils „verantwortlich“, 
theils aber und jedenfalls unverantwortlich lenkt. 
Est modus in rebus! Es iſt leider, leider! 
ſehr ſchwer, den Rieſen Michel zu wecken. 
Wenn man ihn aber beharrlich, 20 Jahre hin 
durch, zerrt und neckt und ärgert, dann er⸗ 
wacht er doch ſchließlich. Und er wird die 
Mahnung: „Völker Europas, wahret eure 
heiligſten Güter“ befolgen, aber ganz anders, als 
die „Kceuzztg.“ meint. 

Wackere Chauviniſten, für welche die Ge⸗ 
ſchichte ein Orden und Titelautomat ift, plärren 
bis zum Ueberdruß die Phraſe: „Preußen iſt 
durch ſeine Könige groß geworden.“ Mit Ver⸗ 
laub, das iſt falſch. Die preußiſchen Könige 
ſind durch das preußiſche Volk groß geworden: 
ſo iſt die rechte Faſſung! Preußen iſt groß 
geworden durch ſeine Induſtrie, durch ſeinen 
Fleiß und ſeine Sorgſamkeit; die haben es 


ſinnig er ſcheine, im Grunde ſeines Weſens 
berge er ein vollgerüttelt Maß echten und rechten 
Mannesſtolzes, und eine tüchtige Portion leicht 
verletzbaren Künſtlerſtolzes obendrein, ſo hat er 
denn auch das Darlehen, welches ihm Arnold 
zur Aushilfe für die erſte Zeit bot, lachend zwar, 
doch mit aller Entſchiedenheit zurückgewieſen, ob⸗ 
gleich die beiden Jugend⸗ und Schickſalsgenoſſen 
oft genug ihre Erſparniſſe ebenſo brüderlich ge⸗ 
theilt hatten, wie einſt das Früh⸗ und Abend⸗ 
brot. Für die ere Zeit genüge der eiſerne 
Vorrath, welchen er ſich für Nothfälle zurück⸗ 
gelegt, erwiderte er auf des Freundes ernſt 
dringende Vorſtellungen; für das weitere aber 
müſſe ſein Pinſel ſorgen, wenn es nicht der 
Pinſel eines armſeligen Stümpers ſei.“ 

Gerhard nickle zuſtimmend mit dem Kopfe. 
„Gut,“ verſetzte er nach kurzem Sinnen, „das 
iſt mannhaft und ehrenwerth gedacht, doch muß 
der Mann ja nicht von allem wiſſen, und da 
die junge Frau Deine liebe Freundin iſt —“ 

„Richtig,“ fiel die Dame lächelnd ein, „aber 
ſiehſt Du, die beiden wurden, wie man zu jagen 
pflegt, von den Tauben zuſammengetragen. Es 
koſtete ſchon große Mühe und Vorſicht, bei der 
Herſtellung der Brautausſtattung hier und da 
etwas hinzuthun, ohne Fannys Zartgefühl zu 
verletzen, die leiſeſte Andeutung auf anderweitige 
Nachhilfe trieb das Blut jedoch ſo ungeſtüm in 
den ſtolzen Mädchenkopf, daß ich von jedem 
weiteren Verſuche abſtehen mußte.“ 

„Om, wenn dem ſo iſt, bleibt uns allerdings 
nichts übrig, als das prächtige Paar mit unſern 
Wünſchen zu begleiten, zu hoffen, daß Jugend⸗ 
muth und feſter Wille nicht zuſchanden werden,“ 
bemerkte Gerhard ernſt. 

„Ach ja, das wollen wir,“ ſtimmte Frau 
von Geßheim freudig ein. „Möchte ich doch 
gerade jetzt alle Menſchen glücklich ſehen, oder 
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ermöglicht, daß heute 36 Millionen da leben, 
Steuern zahlen und Rekruten produziren, wo 
vor hundert Jahren acht Millionen gelebt 


haben. Wenn alſo die Könige von Preußen 
heute über ein Reich mit 36 Millionen Ein⸗ 
wohnern, einem Etat von faſt zwei Milliarden 
Mark und einem Friedenspräſenzſtand der 
Armee von faſt einer halben Million Mann 
verfügen, ſo danken ſie das ihrem Volke, das 
ſich einen neuen Nahrungsſpielraum von der 
vierfachen Größe geſchaffen hat, trotz aller 
Kriege, Militärlaſten und Steuern, und das in 
dieſen Nahrungsſpielraum hineingewachſen iſt. 
Die nicht unbeträchtlichen Verdienſte einiger 
preußiſcher Herrſcher in alter Zeit um die Ver⸗ 
mehrung der Bevölkerung ſollen nicht geleugnet 
werden; aber dieſe landes väterliche Fürſorge 
hat doch nur einen Tropfen in den Strom 
gethan. 

Und dieſes preußiſche Volk, welches ſein 
Königshaus groß, mächtig und berühmt gemacht 
hat, welches mit ſeinem Blute die Lorbern der 
großen Kriege gewonnen hat, welches mit ſeinen 
Fäuſten die Eiſenbahnen und Telegraphen, die 
offentlichen Gebäude und Mufeen, die Gewehre 
und Kanonen geſchaffen hat, dies preußiſche 
Volk, welches die berühmten Denker und 
Forſcher, die kräftigen Künſtler und Dichter her⸗ 
vorgebracht und erhalten hat, dies preußiſche 
Volk iſt mündig. Es hat keine Luſt mehr, ſich 
von blaublütigen „geborenen Herrſchern“, vor 
den Itz und Ow, wie Rekruten drillen und wie 
mit dem Hakenſtock „erziehen“ zu 
.Es verlangt, daß endlich 
was ſchon lange Geſetz iſt, es verlangt, daß 
ſo regiert wird, wie die Verfaſſung es vor⸗ 
ſchreibt und ſo adminiſtrirt, wie das Geſetz es 
vorſchreibt. 

Unſere Verfaſſung iſt nominell die eines 
konſtitutionellen Staates. Wir haben Abge⸗ 
ordnete, die das ſchöne Recht haben, Steuern 
zu bewilligen, viel mehr Steuern, als der rück⸗ 
ſichtsloſeſte Abſolutismus jemals gewagt hätte 
aufzulegen. Dafür haben fie das weitere Recht, 
Jahr aus Jahr ein dieſelben Forderungen an 
die Regierung zu ſtellen, um ſie Jahr aus 
Jahr ein in denſelben Papierkorb wandern zu 
ſehen. Der Reichstag hat ſchon vielemale 


doch keiren unglücklich. Keinen, weißt Du, 
Lieber?“ fügte ſie mit zärtlichem Aufblick hinzu. 
„Auch jenen Unſeligen nicht, der ſo namenlos 
elend von uns ging.“ 

Gerhard drückte die zarte Frauenhand, welche 
in der ſeinigen lag, innig an die Lippen. 

„Daran erkenne ich das Herz meiner Janda,“ 
ſagte er dann. „Wäre es aber auch möglich, 
den Weg zu erforſchen, welchen der Unglückliche 
einſchlug, wir könnten ihm doch nicht helfen, 
wie Arnold ſeinen Hans Malten,“ fuhr er auf 
den fragenden Blick der Dame fort, „ſo kenne 
ich Rafaelo Viscontini zu genau, um nicht zu 
wiſſen, daß es, ſo tief der Mann auch er⸗ 
ſchüttert war, noch manches harten Schickſals⸗ 
ſchlages bedarf, ſeinen wilden Trotz für immer 
zu brechen. Nein, Lieb, laſſe uns jetzt auch 
ein wenig an uns denken. Man ſagt, das 
Glück mache nicht zufrieden; bei mir trifft dies 
zu; denn ſiehſt Du, ich habe noch immer nicht 
genug, und möchte gar zu gern endlich Tag 
und Stunde erfahren, die Dich mir ganz zu⸗ 
eigen giebt.“ 

Mit lieblichem Erröthen lehnte Janda den 
feinen Kopf an des Geliebten Bruſt. „Deine 
Wünſche zu erfüllen, fol mir fortan ſüße Pflicht 
ſein,“ ſagte ſie leiſe. „Iſt es Dir jedoch ge⸗ 
nehm, ſo warten wir, bis unſer Freund uns 
zum Altar geleiten darf. Ich möchte den 
ſchönſten Augenblick des Lebens nicht ohne den 
Begründer meines — unſeres Glückes genießen.“ 

„So ſei es,“ ſprach Gerhard, den vorge⸗ 
ſchlagenen Pakt mit einem Kuſſe beſiegelnd. 
„Hoffentlich findet Freund Arnold darin einen 
Grund mehr, ſich zu ſputen, und dann wollen 
wir ein Doppelfeſt der Geneſung von leiblichen 
und ſeeliſchen Leiden feiern.“ 


* 


Recht werde, 


Diäten verlangt: man verweigert ſie ihm; 
ber Kriegsminiſter hat die Reform des Militär⸗ 
ſtrafprozeſſes verſprochen: er hat das Genick 
darüber gebrochen; der Reiche kanzler hat dem 
Reichstag die Aufhebung des Vereinsparagraphen 
zugeſagt: Stille herrſcht über den Waſſern. 
Der Reichstag wird von den Kronbeamten pez 
handelt wie — nun, wie er es verdient: die 
Bemerkung, daß er „nicht imponiren kann“, ge⸗ 
hört ſchon zum eiſernen Beſtande der kleinſten 
Kommiſſare auf dem Kaſernenhofe, pardon: 
auf der Bank der Bevollmächtigten. 

Unſere Verfaſſung iſt formell die eines kon⸗ 
ſtitutionellen Staates. Keine Regierungshand⸗ 
lung if giltig, die nicht ein Miniſter gegen- 
gezeichnet hat. Aber wir ſehen fortwährende 
Angriffe auf dieſe Schutzwehren der- Bolts- 
freiheit durch ſtürmiſche Temperamente, unver⸗ 
antwortliche Rathgeber, denen ihre Privat⸗ 
liebhabereien höher ſtehen, als das verbriefte 
und beſchworene Recht. Die Rolle, die Majeſtät 
Stumm bei uns ſpielt, gehört noch immer in 
die Poſſe; aber man ſoll ſich vorſehen, daß ſie 
kein Trauerſpiel nach ſich zieht. Es iſt un⸗ 
kontrollirbar, welchen Einfluß das Militär⸗ 
kabinet, das Marinekabinet, die Putt⸗Kammer⸗ 
herrn und die frommen Damen bei Hofe 
ſpielen; wir wollen gern glauben, daß es ſich 
hier nur um ein Märchen handelt; aber das 
Volk glaubt nun einmal an dieſe Märchen! 
Und man thut nichts, um dieſen gefährlichen 
Glauben zu zerſtören. Sollen wir an den 
Prozeß Tauſch erinnern, an die Rolle, die Herr 
Ahlwardt ſpielen durfte, an Herrn von Dieſt⸗ 
Daber? Wir brauchen Licht, Licht in jedem 
Winkel: und man zieht überall die Vorhänge 
vor und züchtet ſo die Bazillen des Mißtrauens 
und des Peſſimismus. 

Wir ſind ein Rechtsſtaat und nach der Ver⸗ 
faſſung ſind alle Bürger vor dem Geſetze gleich. 
Aber es giebt doch an die fünfzig Regimenter, 
in welchen kein Müller oder Schultze, und gar 
kein Regiment, in welchem Kohn oder Levy 
Offizier werden kann. Und es wird doch ein 
armer Ortsvorſteher mit neunzig Mark Ord⸗ 
nungsſtrafe belegt, weil er ein doch wohl nicht 
ganz freiwillig gegebenes Verſprechen nicht 
halten konnte, aber ein pommerſcher Landrath 


Die reizende Riviera von Nizza hatte ſich 
zu Ehren ihrer zahlreichen, von Nah und Fern 
herbeigeſtrömten Bewunderer in den ſchönſten 
Frühlingsſtaat geworfen. Während im nörd⸗ 
lichen und mittleren Europa noch Schneeſtürme 
über das Land brauſten, Flüſſe und Seen, 
Berg und Thal in eiſiger Erſtarrung dem Er⸗ 
wachen vom langen Winterſchlafe entgegen⸗ 
harrten, dufteten auf dieſem geſegneten Erden⸗ 
fleck Milliarden zarter Blüthen. Die Menſchen, 
welche daheim noch vor wenigen Tagen fröſtelnd 
am warmen Ofen um den brodelnden Theekeſſel 
geſeſſen, wandelten hier zwiſchen Orangen⸗ und 
Zitronenhainen, oder blickten Eis ſchlürfend 
von den offenen Terraſſen der Kaffees und 
Villen bald auf das geſchäftige Treiben der 
Menſchen, bald auf den ſonnenbeſtrahlten 
Spiegel des ewigen Meeres, an deſſen Horizont 
der blaue Aether mit der goldigen Fluth zu 
purpurner Farbenpracht verſchmolz. 


Zu den Beneidenswerthen, welche ſolche 
Frühlingsherrlichkeit genoſſen, ohne den Fuß 
aus dem trauten Heim zu ſetzen, zählten auch 
Gerhard und Janda nebſt Arnold Walter, 
deren Namen ſchon ſeit dem Spätherbſte in der 
Fremdenliſte verzeichnet waren. 


Nach kurzer Hochzeitsreiſe hatte das neuver⸗ 
mählte Paar den Rekonvaleszenten an die 
Riviera geführt, deren mildes Klima nicht nur 
dieſem, ſondern auch deſſen zarter Pflegerin 
ärztlich empfohlen worden war und thatſächlich 
an Beiden Wunder wirkte. Ein kaum ſechs⸗ 
monatlicher Aufenthalt in ber milden ſtärkenden 
Seeluft hatte den kränkelnden Dichter in einen 
gefunden Mann verwandelt, in der roſig 
blühenden Frau aber, welche ſich jeden Morgen 
auf einer der erwähnten Veranden an der Seite 
des Freiherrn von Roſthof des herrlichen Aus⸗ 


wird wegen flagranteſter Geſetzes —unkenntniß 
auf das Mildeſte „rektifizirt“. Und es wird 
doch ein ſozialdemokratiſcher Redakteur, der 
wegen Preßvergehen verurtheilt iſt, in Ketten 
durch die Stadt geführt, aber eln Wechſel⸗ 
fälſcher und Betrüger, der konſervativer Re⸗ 
dakteur geweſen, erſcheint vor Gericht in ſeinem 
Zivilanzuge und darf ſich einer Droſchke be- 
dienen. Ein Offizier wird mit ſchlichtem Ab⸗ 
ſchied entlaſſen, weil er, feinem Staatsbürger⸗ 
recht folgend, Mitglied eines national ⸗ſozialen 
Vereins geworden iſt; und ein Anderer, weil 
er ſeinem angeſtammten Herrſcher die Treue 
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Ein Ortsvorſteher wird entlaſſen, vor Ge⸗ 
richt gezogen und auf behördliche Anweiſung 
aus dem Kriegerverein ausgeſtoßen, weil er ſich 
weigert, eine — horribile dictu — Sozial- 
demokratin unter Bruch eines ſchriftlichen Ver⸗ 
trages zu exmittiren; einer Lehrerin wird wegen 
„Unſittlichkeit“ die Lehrererlaubniß entzogen, 
weil ſie einer freien Gemeinde angehört. Neun⸗ 
undneunzig Hundertſtel des Volkes werden als 
„Reichsfeinde“ erklärt; der grobe Unfugs⸗ 
paragraph wird zu einem immer gröberen 
Unfug; man darf nicht mehr ſagen, was man 
denkt, und wird nächſtens in's Zuchthaus kommen, 
wenn man ausſpricht, daß Se. Majeſtät King 
Bell von Kamerun einen geringeren Verbrauch 
an Seife hat, als dem höchſtentwickelten Kultur⸗ 
zuſtande angemeſſen. 

Man darf nicht mehr ſagen, was man denkt. 
Der ehrliche Mann und ehrliche Patriot, der 
es aus tiefſtem Herzen gut mit ſeinem Volke 
meint, darf es gar nicht mehr wagen, klipp und 
klar feine Unzufriedenheit mit irgend etwas aus⸗ 
zuſprechen, weil heute Niemand, kein Richter 
und kein Staatsanwalt, mehr ſagen kann, wo 
die berechtigte Kritik aufhört und die Majeſtäts⸗ 
beleidigung anfängt. Der Kaifer ift eine friſche 
Natur voll Temperament und Willen, er hat 
ſeine Anſichten nicht nur über die Politik, 
ſondern auch über Kunſt und Wiſſenſchaft ſtets 
muthig in die Oeffentlichkeit geworfen. Es 
giebt wohl Niemanden im Volke, der überall 
die kaiſerliche Meinung theilt. Aber darf man 
ſagen, daß der Sang an Aegir keine Beetho⸗ 
venſche Sonate, die Knackfußſchen Gemälde 
keine Rafaelſchen Stanzen, Herr Lauff und Herr 
Wildenbruch kein Schiller und Shakeſpeare ſind, 
daß man im Freiſinn und Sozialdemokratie 
keine Rotte, ſondern ſehr beachtenswerthe und 
ſehr nothwendige Parteien ſieht? Darf man 
jagen, daß die Vornahme, eine Partei auszu⸗ 
rotten, welche bei den nächſten Wahlen dritthalb 
Millionen Stimmen auf ſich vereinigen wird, 
nicht recht ausführbar erſcheint, und daß man 
die geſammte Politik der Regierung nur geeignet 
hält, die Sozialdemokratie zu ſtärken, ſtatt zu 
ſchwächen? Darf man das? Wer weiß. Der 
dolus eventualis geht um und ſiehet, wen er 
verſchlinge. 

Und darum wird das frei Wort, das, wie 
Iphigenie ſagt, „erlöſt“, wenn es frei geſprochen 
wird, zurückgehalten und wird zum gährenden 
Drachengift der Groller und zur ätzenden 
Satire; der ehrliche Kampf wird zum hinter⸗ 
liſtigen und grauſamen Guerillakrieg, der mit 
vergifteten Pfeilen und aus unangrelfbarem 
Hinterhalt geführt werden muß, weil die Re⸗ 
gierung ſich nicht an die erſte Regel des kon⸗ 
. 
blickes erfreute, war die blaſſe vergrämte Herrin 
der Villa Geßheim kaum zu erkennen. 

Ja, ſelbſt Gerhard war nicht mehr der 
ernſte, oft wortkarge und verdüſterte Mann, 
der er noch vor Jahresfriſt geweſen, wenn auch 
der helle Blick ſeines Auges, das heitere, bis⸗ 
weilen ſogar recht muthwillige Lächeln ſeines 
Mundes weniger dem Einfluſſe des milden 
Klimas als jenem der liebenswürdigen Dame 
an ſeiner Seite zugeſchrieben werden mußte. 

„Wahrhaftig, ich glaube, wir hätten für 
unſern poetiſchen Freund in der ganzen 
Welt kein günſtigeres Plätzchen finden können, 
als gerade dieſes,“ ſagte er eines Tages zu 
Janda, indem er die blauen Rauchwölkchen 
ſeiner Zigarre in die laue Frühlingsluft wirbeln 
ließ. Dieſer bunte Wechſel der Szenerie und 
Staffage im Gegenſatze zu der unverändert 
gleichen, majeſtätiſchen Schönheit des Hinder⸗ 
grundes erweckt ſelbſt in mir Gedanken und 
Bilder, welche mich bedauern laſſen, meinen 
poetiſchen Schulaufgaben nicht mehr Fleiß zu⸗ 
gewendet zu haben.“ 

Die Lippen der Dame kräuſelten ſich bei 
dieſen Worten zu einem ſchelmiſchen Lächeln. 

„Wie ſchade,“ verſetzte ſie, ein Buch zu⸗ 
klappend, „erwartete ich doch mit jedem Tage, 
daß Du mich mit einer ſchwungvollen Hymne 
zu meinem Lobe überraſchen würdeſt.“ 

Der Freiherr paffte mit ſchalkhafter Miene 
einige Wolken vor ſich hin, ehe er erwiderte: 
„Deine Erwartung muß leider unerfüllt bleiben, 
es wäre gegen allen poetiſchen Schick und 
Brauch.“ ` 

O, o, weshald?“ 

„Weder Göthe noch Schiller beſangen ihre 
Ehefrauen, und Bürgers dichteriſche Begeiſterung 
galt nicht der Gattin, ſondern ſeiner geliebten 
Molly.“ 
„Ach ja!“ ſeufzte Janda, „da muß ich wohl 
noch dem Geſchicke danken, das meinem Ehe⸗ 


Franktireur. 
Gleiches Recht für Alle! 


auf dem Schilde der Hohenzollern. 


länger gefallen laſſen. 


ſchon gekoſtet. 


„Kunſt“ endlich überwunden hat. 


Bismarck. 


kennen kann. 


bahnen. 
aus zuwiſchen. 


aus. 
freiſinnige Wahlmache“. 


klatſchen hören. 


+ 
Berlin, 28. Oktober. 


wird geſchrieben: 
ſeierlicher Weiſe ſtatt. 


Schöpfer des Denkwals vorſtellen. 


geiſtert einſtimmten. 


vereine. 
ſtückstafel ſtatt. 


Herrſcher beſeitigt. 
beiden Seiten ſei gehoben. 


— Die „Köln. Volksztg.“ ſchreibt zu der 
Darmſtädter Affäre, in Berliner hohen 
Kreiſen werde verſichert, es feien die am heſſi⸗ 
ſchen Hofe herrſchenden engliſchen Einflüſſe cé 
Ab⸗ 
geſehen davon, daß die Bevorzugung des badi⸗ 
ſchen Hofes durch den Kaifer die Empſindlich⸗ 
keit an dem kleineren heſſiſchen Hofe geweckt 
habe, ſeien auch politiſche Gründe in Betracht 


weſen, welche den Empfang vereitelten. 


herrn die poetiſche Ader verſagte; wie leicht 
könnte ſich deſſen Begeiſterung auf die Gräfin 


Amanda konzentriren, welche —“ 

Gerhard lachte beluſtigt auf. „Ei fieh doch, 
man hat alſo Anlage zur Eiferſucht?“ 

„Nicht nur Anlage, ſondern auch volle Be⸗ 
rechtigung,“ verſetzte die Dame mit neckendem 
Ernſte. „Oder meinſt Du, der Gattin ſcharfes 
Auge wäre der Eifer, ja, die lebhafte Erregung 
entgangen, womit die ſchöne Frau Dich geſtern 
Abend auf dem Korſo in ein endloſes Geſpräch 
verwickelte?“ 

„Om, ich ſehe ſchon, daß ich ein andermal 
vorſichtiger ſein muß, diesmal aber galten Eifer 
und Erregung leider nicht mir, ſondern dem 
Autor dieſes Buches.“ 

„Unſerm Freund Arnold?“ 
Janda erſtaunt. 

„So iſt es. Der intereſſante Denkerkopf 
hat es ihr, wie es ſcheint, angethan, ſie wurde 
nicht müde, mich über deſſen Leben und Ver⸗ 
hältniſſe zu befragen.“ 

„Und er?“ 

„Nun er nimmt die Sache mit dem ge 
wohnten philoſophiſchen Gleichmuth und meinte 
doch nein,“ unterbrach ſich der Redner mit 
ſchalkhaftem Lächeln, „feine Aeußerung könnte 
Dich eitel machen.“ 

„O, wie häßlich, die Neugierde ſo zu reizen,“ 
ſchmollte Frau Janda. 

„Nun, ſo ſei es denn gewagt; er meinte 
alſo, die ſchöne Gräfin habe viel zu wenig von 
dem Ideal jener deutſchen Hausfrau, deren 
Walten ihn beglückte, an ſich, um ihm gefährlich 
werden zu können.“ 

„Wie liebens würdig!“ 

„Zu llebenswürdig ſogar.“ 


„A * 
„Ja, viel zu liebenswürdig,“ fuhr Gerhard, 


wiederholte 


unbeirrt durch den grollenden Ausruf, fort. 


„Denn die Aeußerung läßt mich beſorgen, daß 


ſtitutionellen Weſens gewöhnen will, den Gegner 
als ehrlichen Feind zu behandeln, ſtatt als 


Suum cuique! 
Das ſteht auf der Verfaſſung Preußens und 


Das deutſche Volk aber will ſich dieſe Art 
doppelter italieniſcher Buchführung nicht mehr 
Acht Wahlſiege haben 
den „geborenen Herrſchern“ die Nachwahlen 
In den Hauptkampf wird die 
ganze Linke geſchloſſen einrücken, unterſtützt von 
Hunderttauſenden, deren Trägheit die Regierungs⸗ 
Die Rechte 
kämpft außerdem noch gegen ihre eigenen un⸗ 
getreuen Mißgeburten, gegen „Bund“ und „An⸗ 
tiſemitismus“ und gegen das Imponderabile 


Es gährt weiter und tiefer, als die ſtark 
kurzſichtige „Kreuzztg.“ trotz ihrem Monocle er⸗ 
Eine heimliche Schadenfreude 
kichert durch das ganze Volk in allen Provinzen, 
in clea Schichten, von den Geheimräthen bis 
zum Handwerksgeſellen, von den Offizieren a. D. 
bis zu den Unterbeamten der Poſten und Eiſen⸗ 
So kichert ein Menſch in ſich hinein, 
der auf einen alten Feind lauert, um ihm eins 
Der deutſche Michel holt mächtig 
Es iſt freilich nur „ſozialdemokratiſch⸗ 
Aber wir gratuliren 
ſchon heute der „Kreuzzig.“ zu der Ohrfeige, 
welche der Gouvernementalismus erhalten wird. 
Man wird ſie durch ganz Europa und Amerika 


— Aus Münſter i. W., 27. Oktober, 
Heute Vormittag fand in 
Gegenwart des Prinzen Friedrich Leopold, 
als Vertreter des Kaiſers, die Enthüllung des 
Denkmals Kaiſer Wilhelms I. in 
Nachdem die Hülle ge⸗ 
fallen, machte Prinz Friedrich Leopold einen 
Rundgang um das Denkmal, kehrte dann in 
den Pavillon zurück und ließ ſich dort die 
Hierauf 
brachte der Oberpräſident ein Hoch auf den 
Kaiſer aus, in welches die Anweſenden be⸗ 
Die Feier endigte mit 
einem Vorbeimarſch der Truppen und Krieger⸗ 
Später fand im Schloſſe eine Früh- 


— Wie der Darmſtädter Korreſpondent der 
„Belt. Ztg.“ aus Hofkceifen erfährt, fet der 
Fall Darmſtadt⸗Karlsruhe erledigt. 
Das Gefühl der Kränkung, das der Groß⸗ 
herzog von Baden durch die kurze telegraphiſche 
Form der Ablehnung ſeines Beſuchs empfunden 
hat, iſt durch eine friedliche Ausſprache der 
Jede Verſtimmung auf 


gekommen. 
gelte. 


zu konferiren gedenkt. 
„Poſt“ äußerte er, 


Interviews, welches der 


ruſſiſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes glaube. 


Rußlands gehegt werde. 
nicht aus. 


ohne einen unmittelbaren Zweck. 


land zu ſpielen habe. 
richten. 


ſchafter in Paris werden. 


deutender Mehrheit geſiegt. 


mitgetheilt: Von den 30 445 Studenten, 
ſtudirten, gehörten 836 zum Adel. 
ausländiſchen, 664 zum deutſchen Adel. 


katholiſche Theologie, 10 Kameralia, 
Pharmacie, 13 evangeliſche Theologie, 


ſtande 260 Jura. 


(1657) 1,4 pCt., 
(4473) 5,8 pet. 


ſten und beſtbeſoldeten Aemtern vertreten iſt, 
ſtellenweiſe ſo ſtark, daß die Bürgerlichen da⸗ 
gegen vollſtändig zurücktreten und 


TEE EE a 
der Dichter⸗Philoſoph in feinem nächſten Werke 
die beglückenden Reize einer Dame beſingen 
wird, die weder Molly noch Amanda, ſondern 
Janda heißt, und daß dieſe Dame dadurch zu 
Vergleichungen angeregt wird, deren Endreſultat 
nicht zugunſten des proſaiſchen Eheherrn —“ 

„O, ſtill, dergleichen mag ich auch nicht im 
Scherze hören!“ fiel jetzt Frau Janda, den loſen 
Mund mit ihren Lippen verſchließend, ein. 
„Uebrigens macht mir unſer Freund mit den 
immer häufiger werdenden Rückfällen in die alte 
Schwermuth wirklich ernſte Sorge, und wüßte 
ich, daß ſich die ſchöne Gräfin als Heilkünſtlerin 
bewährte, ich würde ihre Annäherung mit Freuden 
unterſtützen.“ 

Gerhard ſchüttelte den Kopf. „Soviel ich 
weiß, haben dieſe Rückfälle nichts mit Sehnſucht 
nach Frauenhuld zu ſchaffen, ſondern kommen 
lediglich auf Rechnung unſeres leichtſinnigen 
und ſchreibefaulen Künſtlerpärchens,“ ſagte er 
dann. „Das letzte Ergebniß meiner Nach⸗ 
forſchungen, demzufolge die beiden aus Rom 
ſpurlos verſchwanden, berührte ihn um ſo pein⸗ 
licher, als er ſich für das Geſchick der beiden 
verantwortlich hält; es ſcheint nämlich, daß 
auch dieſer Herzensbund nicht ohne fein Hinzu⸗ 
thun zuſtande kam, obſchon mir der eigentliche 
Zuſammenhang unbekannt iſt.“ 

„Ich ahne ihn,“ bemerkte die Dame, der 
Geſtändniſſe ihrer jungen Freundin gedenkend. 
„Das aber macht mich um ſo beſorgter; denn 
wahrlich, er handelte nicht wie ein ſchwacher 
Sterblicher, ſondern wie ein Engel.“ 

„Oder wie ein echter und rechter Weltweiſer,“ 
ergänzte Gerhard. „Doch da kommt unſere 
Morgenpoſt,“ unterbrach er ſich, dem Pofiboten 
entgegenblickend, welcher mit Zeitungen und 
Brieffchaften in der Hand die wenigen Stufen 


zur Veranda emporſtieg. 


(Fortſetzung folgt.) 


Am engliſchen Hofe wünſche man 
nicht, daß es zu intimeren Beziehungen zwiſchen 
dem Zaren und demjenigen deutſchen Fürſten 
komme, der beim deutſchen Volke als einer der 
Hauptträger des deutſch⸗ nationalen Gedankens 


— Der Herausgeber des „Graſhdanin“, 
Fürſt Metſcherski, wird ſich hier einige 
Tage aufhalten, um dann nach Paris zu reiſen, 
wo er mit einer Reihe politiſcher Perſönlichkeiten 

Einem Mitarbeiter der 
ſein hieſiger Aufenthalt 
habe keinen politiſchen Zweck. Bezüglich des 
Fürſt kürzlich in 
Petersburg mit einem Vertreter des Pariſer 
„Radikal“ gehabt hat, beſtätigte der Fürſt, daß 
er durchaus nicht an das er 

r i 
vollkommen von der Nichtexiſtenz einer Alliarz 
auf dem Papier überzeugt und betont, daß die 
gleiche Anſicht in zahlreichen politiſchen Kreiſen 
Natürlich ſchließe das 
ein ruſſiſch⸗franzöſiſches Freundſchaftsverhältniß 
Dieſes Verhältniß ſei indeſſen nach 
Anſicht des Fürſten allein auf ſich ſelbſt geſtellt, 
Rußland⸗ 
Frankreich im Verein mit Deutſchland ſei die 
einzig rationelle Politik der Zukunft; der Fürſt 
ſtellt ſich das Verhältniß ſo dar, daß Rußland 
den Vermittler zwiſchen Frankreich und Deutſch⸗ 
Die Spitze einer der⸗ 
artigen Konſtellation müſſe ſich gegen England 
Der Fürſt bemerkte noch, daß für 
Herrn Nelidow der Botſchafterpoſten in Rom 
nur ein Durchgangspoſten ſei, binnen Kurzem 
werde Nelidow an Stelle Mohrenheims Bot⸗ 


— Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Frei⸗ 
burg i. B.: Bei den badiſchen Land⸗ 
tagswahlen hat das Zentrum mit be⸗ 


Ueber den preußiſchen Adel auf 
ben deutſchen Univerſitäten N 
bie 
im Sommerſemeſter auf deutſchen Univerſitäten 
172 zum 
Unter 
den 664 waren 427 Adelige aus Preußen. 
Preußen ſtudirten insgeſammt auf deutſchen 
Univerfitäten 16 604. Von den 427 Adeligen 
aus Preußen fiudirten 3 Zahnheilkunde, vier 
zwölf 

24 
mathematiſch - natum wiſſenſchaftliche Fächer, 27 
philologiſch⸗ hiſtoriſche Fächer, 28 Landwirth⸗ 
ſchaft, 46 Medizin, dann in großem Ab- 
a Unter den ſtudirenden 
Preußen bildet mithin der Adel einen Bruch⸗ 
theil von 2,6 pCt., bei den preußiſchen 
evangeliſchen Theologen (1575) nur 0,8 pCt., 
bei den Medizinern (4551) knapp 1 pCt., bei 
den Mathematikern und Naturwiſſenſchaftlern 
bei den Philologen und 
Hiſtorikern (1757) 1,5 pCt., bei den Juriſten 
Mit dieſen dürftigen Ziffern 
der Adelsbetheiligung an den gelehrten Berufen, 
jo ſchreibt die „Volksztg.“ vergleiche man nun, 
wie ſtark der Adel in den einflußreichſten, höch⸗ 


zahlloſe 


Aemter eine ausſchließende Domäne des Adels 
zu fein ſcheinen. Datei weiß man namentlich 
vom juriſtiſchen Studium der Adligen nur zu 
gut, „wie's gemacht wird“. | 
7 — a EE Ebene | 
Ausland, | 
Oeſterreich⸗Ungarn. | 
Ueber dieinnerpolitiſche Situation 
bringt der „Curjer Lwoweki“ in Lemberg, der 
ſich auf die unterrichteten Kreiſe des Polenklubs 
beruft, ein düſteres Bild. In dieſen Kreifen 
finde man die Situation äußerſt verzweifelt und 
ſehe nur drei mögliche Wege: Auflöſung des 
Abgeordnetenhauſes, Siſtirung der Verfaſſung 
oder Rücktritt des Grafen Bader. Da der 
überwiegende Theil des Polenklubs ſich aus 
verſchiedenen Gründen weder mit der Auf ` 
löſung des Reichsraths noch mit der Siftirung 
der Verfaſſung befreunden könne, werde nicht 
anderes übrig bleiben als der Rücktritt Badenis. 
Der Polenklub fei durchaus nicht geneigt, fin ` 
Schickſal mit demjenigen Badenis zu ver⸗ N 
knüpfen. x 
Spanien. 

Aus Madrid wird der „Frkf. Ztg.“ 
telegraphirt: Der heutige Miniſterrath 
wird ſich ausſchließlich mit der Erörterung der 
finanziellen Lage befaſſen. Auf Kuba werden 
300 Millionen Peſetas geſtundet. Die ver⸗ 
fügbaren Beſtände für die laufenden Aus lagen 
betragen 150 Millionen, für die Philippinen iſt 
nichts vorhanden. Der Miniſterrath wird dem⸗ 
nächſt Mittel zur Beſchaffung von Fonds in's 
Auge faſſen. 


Nach einer a 
man nach den Kämpfen bei Bergan auf Seiten 
des Feindes 1000 Todte und Verwundele ge- 
funden. General Blood iſt mit der zweiten 
Brigade in Mamakan angekommen; die erfie 
Brigade wird heute in Derat erwartet. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Berber 
(Egypten): Den Meldungen zufolge, welche 
die zum Kundſchaften ausgeſandten Kanonen⸗ | 
boote gebracht haben, find die Stellungen 
der Derwiſche ſehr fart. Die Gegend N 
zwiſchen Berber und Mittemneh it von den 
Derwiſchen ſchwer heimgeſucht worden. Sie t 
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England, n SS 
Meldung aus Simla hat 
| 

| 

l 


haben die ländlichen Einwohner mißhandelt und 
getödtet, die jungen Frauen nach ihren Harems 
geſandt, die älteren Frauen und die Kinder 


ertränkt. 
Serbien. 

„Narodn. Lik.” bringen folgende taum 
glaubliche Senſatiousnachricht aus Belgrad: 
„König Milan fei ohne Vorwiſſen des Königs æ 
Alexander beim Metropoliten Michael erſchienen, 
um eine definitive Scheidung von Natalie zu F 
verlangen, weil er ſich behufs Erhaltung der 
Dynaſtie wieder verheirathen wolle. Alexander 
ſei krank und würde ſich in's Ausland begeben, 
wo er mediziniſche Autoritäten in der Nähe 
habe; er würde den Königstitel beibehalten, 
während Milan unter dem Titel „König⸗Vater“ 
in Belgrad regiere. Die Angelegenheit feit ~ 
zwiſchen Milan und dem Metropoliten noch in 
der Schwebe.“ 

Türkei. 


Der Gouverneur von Kreta, Djevad 
Paſcha, wurde angewieſen, mit den Führern der 
kretenſiſchen Nationalverſammlung in Verbindung 
zu treten, um ſo zu einer Verſtändigung mit 
den Rebellen zu gelangen und die Vermittelung 
der Mächte illuſoriſch zu machen. 
WEE 


* 
n 


Provinzielles. 
$ Argenau, 27. Oktober. In den letzten Tagen 
fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche ein 


Miſſionsfeſt ſtatt, zu welchem Superintendent 
Hildt ⸗Inowrazlaw, Pfarrer Mollmann ⸗Czempin, 
Miſſtonar Joſt aus Indien, 8 Geiſtliche aus der 
Nachbarſchaft und eine überraſchend große Anzahl von | 
Gemeindemitgliedern erſchienen waren. Nach der 
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Feier fand in Pfeilers Saal ein Abendbrot ſtatt, an 
welchem ſämmtliche auswärtigen Gäſte und viele Ge⸗ 
meindemitglieder theilnahmen. — Bei den evangel. 
Kirchenwahlen wurden Bürgermeiſter Kowalski 
und Gutsbeſitzer J. Konrad⸗Dombken, in den Ge⸗ 
meindekirchenrat und in die Gemeindevertretung Bau⸗ 
meiſter Völckner, Stadtkämmerer Wink, Hausbeſitzer 
Stortz, Bäckermeiſter Jahnke, alle aus Argenau, und 
Wirth Fenske⸗Seedorf und Gaſtwirth Rahn⸗Jakobs. 
frug gewählt. — Zu den Magiftrat wurden am 15 
Montag Apothekenbeſitzer Krüger und Hotelbeſitzer i 
Pfeiler gewählt. 

N 26. Oktober. Die neue evangeliſche 
Chriſtuskirche ft im Schiff etwa 23 Meter lang und 
16 Meter breit. Das Aeußere ift ziemlich ſtreng in 
eblen mittelalterlichen Formen gehalten. Der Thurm 
mißt bis zum Kreuz etwa 57 Meter. Er trägt die 
hiſtoriſche Uhr des ehemaligen Karmeliterthurmes, t 
welche die Stadt der Kirche geſchenkt hat. Das große 
Chorfenſter des Gotteshauſes, ein Geſchenk des Guſtav 
Adolf⸗Vereins, zeigt in herrlicher Glasmalerei Gott 
Vater und die vier Evangeliſten. Die von Sauer⸗ 

rankfurt gebaute Orgel hat 10 000 Mark gekoſtet. | 
ie Kirche wird elektriſch beleuchtet und ift mit 
Luftheizungsanlagen verſehen. Sie faßt 940 Sitzplätze. 

Goldap, 25. Oktober. In der Generalverſamm⸗ 
lung des Vorſchuß vereins wurde Herr 
Rentier George als Vereinsdirekor auf ein Jahr, Herr 
Kaufmann Jahnke als Kaſſterer auf zwei Jahre und 
Herr Rentier Gruhn als Rontroleur auf drei Jahre 
gewählt. Das Gehalt wurde für den Kafflerer auf 
3000 Mk. und für die beiden andern Beamten auf je 
1200 Mk. feſtgeſetzt. Die drei ausſcheidenden Mit⸗ 
glieder des Aufſichtsraths, Kaufmann Byßio, Hotelier 
Burau und Brauereibeſitzer C. Schultz wurden wieder⸗ 
gewählt. Als Kalkulator wurde Herr Gerichtsſekretär 
Gutzki gewählt und die Vergütung für ihn auf 200 
Mark feſtgeſetzt. 


Königsberg, 25. Oktober. Wie an der heutigen 
Börſe verlautete — telegraphirt man dem „Berl. 


Tgbl.“ —, beabfihtigen die hier thätigen ruſſiſchen 
Kommiſſionäre infolge des kürzlich gemeldeten 


Zwiſchenfalles inſofern gemeinſam gegen die König s- 
berger Walzmühle vorzugehen, als ſie ſich ver⸗ 
pflichten, mit derſelben keine Termingeſchäfte mehr 
abzuſchließen. 

Königsberg, 25. Oktober. 1 
langjährige Direktor des könig l. Friedrichs⸗ 
Kollegiums, Geh. Regierungsrath Lehnerdt 
verſtorben. Albert Lehnerdt wurde am 9. Dezember 
1827 in Wilsnack in der Priegnitz geboren. Nachdem 
er in den Jahren 1846—1850 an der hieſigen Uni- 
verſität Philologie ſtudirt und das Staatsexamen be⸗ 
ſtanden hatte, wurde er 1851 am hieſigen Kneip⸗ 
höfiſchen Gymnaſium Hilfslehrer, 1853 Realſchullehrer 
in Potsdam und 1856 kam er als Oberlehrer nach 
Guben. von wo er zwei Jahre ſpäter in gleicher 
Eigenſchaft au das hieſige Friedericianum berufen 
wurde. 1858 zum Gymnaſialdirektor in Thorn er⸗ 
nannt, kam er im Jahre 1878 als Leiter des 
Friedericianums nach Königsberg zurück und hat 
dieſem Gymnaſium bis zum Jahre 1891 vorgeſtanden, 
in welchem er unter Ernennung zum Geh. Regierungs⸗ 
rath in den Ruheſtand trat. 

Memel, 25. Oktober. In einer Sonnabend Abend 
hier abgehaltenen Verſammlung, die auch von Fiſchern 
zahlreich beſucht war, iſt die Errichtung der geplanten 
Fachſchule für Fiſcher beſchloſſen worden. Der 
Unterricht ſoll die fiſchereilichen Intereſſen und das 
Wichtigſte aus der Schiffahrtskunde umfaſſen. Die 
durch Beſchaffung der Räumlichkeiten, Beleuchtung, 
Heizung ꝛc. entſtehenden Koſten gedenkt man durch ein 
geringes Schulgeld, ſowie durch bereits in Ausſicht 
Le Unterſtützungen ſeitens des oſtpreußiſchen 

ſcherei⸗Vereins und des gewerblichen Zentral⸗Vereins 
zu decken. 24 Theilnehmer haben ſich zu der Schule 
bereits gemeldet. 


Lokales. 


Thorn, 28. Oktober. 


— l[Handelskammer.] der 
geſtrigen Sitzung kamen zuerſt die Verhällniſſe 
auf der Uferbahn zur Sprache. Der Vorſitzende, 
Herr Schwartz jun., hält es für tief bedauer⸗ 
lich, daß ſich die Verhandlungen wegen An⸗ 
kaufs der Winde ſo lange hingezogen haben, 
daß man auch in dieſem Jahre noch nicht an 
eine Erweilerung der Uferbahn gehen konnte, 
während doch das Verkehrsbedürfniß, wie ja 
ein Blick auf die jetzt vollſtändig überfüllte 
Uferbahn lehre, ein recht dringendes fei. Private 
nachrichten entnehme er, daß der Verkauf der 
Winde kürzlich die miniſterielle Genehmigung 
gefunden habe; es ſei nun zu hoffen und zu 
wünſchen, daß das Zollhaus möglichſt bald ent⸗ 
fernt und die nöthigen Gleisanlagen hergeſtellt 
würden, damit wenigſtens bei Wiederbeginn der 
Schifffahrt der Verkehr erträgliche Verhältniſſe 
vorfinde. Aus der Mitte der Verſammlung 
wird ferner zur Sprache gebracht, daß auch die 
von der Eiſenbahndirektion in Bromberg in 
Ausſicht geſtellten Verbeſſerungen auf Bahnhof 


Mocker bis jetzt noch nicht in Angriff ge⸗ 


nommen ſind. — Von dem Herrn Miniſter für 
Handel und Gewerbe lag ein Erlaß vor über 
die von der Kammer eingereichtenk Wahlſtatuten. 
Die von dem Herrn Miniſter als entbehrlich 
bezeichneten Paragraphen werden geſtrichen und 
einige formelle Aenderungen in Gemäßheit des 
Erlaſſes vorgenommen. Nach dem erſten Ent⸗ 
wurf ſollten Abänderungen der Statuten nur 
mit Zweidrittel⸗Majorität vorgenommen werden 
dürfen; dieſe Beſtimmung mußte als rechtlich 
unzuläſſig geſtrichen werden, da nach § 34 des 
Handelskammergeſetzes Beſchlüſſe der Handels⸗ 
kammer durch einfache Stimmenmehrheit gefaßt 
werden. — Vezüglich der Einlagerung in das 
Lagerhaus am Hauptbahnhoſe durch eine einzige 
Arbeiterkolonne wird beſchloſſen, daß Herr Ra⸗ 
wigti in der nächſten Sitzung genau formulirte 
Beſtimmungen vorlegen ſoll. Ferner ſoll der 
Speicheraufſeher Weinert künftig nur die Auf⸗ 
ficht über die Speicher beſorgen und nicht gleich⸗ 
zeitig zur Bedienung des Telephons herange- 
zogen werden. — Eine von dem Verein zur 
Wahrung der Intereſſen der chemiſchen In⸗ 
duſtrie Deutſchlands einberufene Verſammlung 
hatte Ende Auguſt eine Zentralſtelle für Vor⸗ 
bereitung von Handelsverträgen errichtet und 
auch die hieſige Kammer um Betheiligung er⸗ 
ſucht. Die Kammer verhielt ſich vorläufig ab⸗ 
wartend, da von dem Präſidium des deutſchen 
Handelstages auf den 27. September eine 
Ausſchußſitzung anberaumt wurde, die u. A. 
auch die Frage erörtern ſollte, in welcher Weiſe 
die für die Neugeſtaltung des Zolltarifs und 
der handelspolitiſchen Beziehungen zu aus⸗ 
wärtigen Staaten erforderliche Vorarbeit zu 
organiſiren iſt. Am 25. September hat eine 
von dem Staats ſekretär des Innern anberaumte 
Konferenz ſtattgefunden, wobei die anweſenden 
Vertreter von Landwirthſchaft, Induſtrie und 
Handel es für erwünſcht erklärten, daß die Ar⸗ 
beit zur Vorbereitung eines neuen Zolltarifs und 
neuer Handels verträge ſoweit wie irgend möglich 
von Vertretern der drei Erwerbsgruppen ge⸗ 
meinſam geleiſtet werde; ſie legten großen 
Werth darauf, daß die zu bildende Kommiſſion 
unter der Autorität und Leitung der Regierung 
arbeite; je 5 Mitgleider der Kommiſſion ſollten 
auf Vorſchlag des Landwirthſchaftsraths, des 
Zentralverbandes der Induſtriellen und des 
Handelstages von der Regierung ernannt und 
ihnen noch etwa 10 unmittelbar von der Ne- 
terung ernannte Mitglieder zugefügt werden. 
In der Sitzung vom 27. September nahm der 
geen des Handelstages Stellung zu dieſem 

rogramm. In dieſer Ausſchußfitzung führte 


Pr 


Am Montag ift der 


übrigens ber Vorſtand der oben erwähnten Zen⸗ 
tralſtelle zur Vorbereitung von Handelsver⸗ 
trägen, Herr Dr. Holbz⸗Eiſenach, Folgendes aus: 


„Wenn früher in der vom chemiſchen Verein 
verbreiteten Denkſchrift der Handelstag als 
nicht geeignet zur Führung bezeichnet worden 
ſei, ſo verlaſſe er dieſen Standpunkt und gebe 
die Erklärung ab, daß die Zentralſtelle ſich dem 
Handelstage unterordnen werde, wenn dieſer 
die Führung übernehme und dabei dem Zen⸗ 
tralverband deutſcher Induſtrieller nur die gleiche 
Rolle wie den übrigen induſtriellen Verbänden 
zuweiſe.“ Der Ausſchuß des Handelstages ſah 
von der Errichtung einer eigenen Zentralſtelle 
ab und beſchloß, ſich mit dem im Reichsamt 
des Innern aufgeſtellten Programm einver⸗ 
ſtanden zu erklären, nur ſoll ſich das Präſidium 
um eine Erhöhung der Zahl der vom Handels⸗ 
tag für die Zentralkommiſſion vorzuſchlagenden 
Perſonen bemühen. In Anbetracht dieſer Ver⸗ 
hältniſſe beſchloß die Kammer, von einer Be⸗ 
theiligung an der vom Verein zur Wahrung 
der Intereſſen der chemiſchen Induſtrie in's 
Leben gerufenen Zentralſtelle abzuſehen. — Der 
Handelskammer Bromberg ſoll auf das Erſuchen 
um Unterſtützung einer an den Reichskanzler 
gerichteten Eingabe betreffend Aufhebung des 
Börſengeſetzes erwidert werden, daß die hieſige 
Kammer zwar die Meinung der Petentin über 
den Werth des Börſengeſetzes theile, ſich aber 
zur Zeit von einer Eingabe keinen praktiſchen 
Erfolg verſpreche. — Die kaiſerl. Ober - Poft- 
direktion in Danzig bat auf die Eingabe der 
Handelskammer, den Schalterdienſt dei dem 
Potami 1 an Sonn: und allgemeinen Feier- 
tagen auf die Zeit von 5—7 Uhr Nachmittags 
auszudehnen, erwidert, daß nach dem Ergebniß 
der durch einen Bezirks ⸗Auffichtsbeamten vor⸗ 
genommenen Prüfung ein Bedürfniß hierfür 
nicht vorliege. Die Kammer wird Dé bei 
dieſem Beſcheide nicht beruhigen. 

— [Poſtſchalterdienſt an Sonn- 
tagen.] Von Sonntag, den 31. Oktober, ab 
findet bei der Poſtzweigſtelle in Thorn 3 
(Schulſtraße) an Sonn: und Feiertagen von 
1—2 Uhr Mittags eine Ausgabe von gewöhn⸗ 
lichen Briefen ꝛc. und Zeitungen ſtatt; der 
Schalter⸗ und Telegraphendienſt von 5—7 Uhr 
Nachmittags kommt dagegen in Wegfall. 

— (Silberhochzeit.] Die Ferdinand 
Fiſch'ſchen Eheleute in Grünhof feiern morgen 
das Feſt der Silberhochzeit. 

— [Der Lehrer verein] hat Sonn- 
abend, den 30. d. M., Abends 7 Uhr, im 
Fürſtenzimmer des Artushofes eine Sitzung, in 
der ein Vortrag über „Burggraf von Schön“ 
gehalten werden wird. 

— [Der Sing verein, ] der im Jahre 
1840 von Herrn Profeſſor Dr. Hirſch begründet 
worden iſt, aber ſeit einer Reihe von Jahren 
ſeine Thätigkeit eingeſtellt hat, ſoll, wie wir 
hören, zu neuem Leben erblühen. Zu dieſem 
Zwecke ift auf Montag Abend 8 ½ Uhr in der 
Singklaſſe des Königl. Gymnaſiums eine Ver⸗ 
ſammlung anberaumt, zu der alle Freunde und 
Intereſſenten eingeladen ſind. Dieſe Nachricht 
wird ſicher Alle, die den Singverein und ihrem 
Begründer nahe ſtehen, mit Freude erfüllen, 
denn feit langer Zeit wird die Paffivität des 
Singvereins mit Schmerz empfunden. Vielleicht 
gelingt es mit der Neubelebung des Singvereins 
auch, das muſikaliſche Leben, das hier in 
Thorn in früheren Zeiten in hoher Blüthe ſtand, 
wieder zu hben. Sollte es zur Zeit etwa an 
geeigneten Kräflen für die Leitung fehlen, jo 
möge man auch gleich in Erwägung ziehen, ob 
es nicht gerathen wäre, eine muſikaliſche Kraft 
für dieſen Zweck von außerhalb heranzuziehen. 
Wenn die Sache energiſch in die Hand genommen 
wird, wird ſie ſicher zu einem befriedigenden 
Reſultat führen. 

— lHandwerkerverein.] Auf den 
heutigen Vortragsabend im Schützenhauſe 
weiſen wir nochmals hin. 

— [Zum Beſten der Jungfrauen⸗ 
ſtiftung des Coppernicus vereins 
findet am Donnerſtag, den 11. November, im 
Schützenhauſe eine Theateraufführung ſtatt. 
Eintrittskarten à 2 Mark find in der Bud» 
handlung von E. F. Schwartz zu haben. 

— [Deutſcher Sprachverein 
Zweigverein Thorn) Morgen, Frei⸗ 
tag, findet im kleinen Saale des Artushofes 
ein öffentlicher Vortragsabend ſtatt. Herr 
Töchterſchuldirektor Dr. Maydorn wird 
über das Thema „Wohlklang und Reich⸗ 
thum der deutſchen Sprache“ ſprechen. 
Im Anſchluß an den Vortrag findet im 
Fürſtenzimmer des Artushoſes eine geſchäftliche 
Sitzung ſtatt, zu welcher auch Gäſte willkommen 
ſind 


— [Der weſtpreußiſche Kreis 
verband der Genoſſenſchaft 
freiwilliger Krankenpfleger 
im Kriege,] welcher in den 2½ Jahren 
feines Beſtehens eine immer umfangreichere 
Thätigkeit entfaltet hat, gedenkt in dieſem 
Winter ſein Arbeitsfeld noch weiter auszudehnen. 
Im Zuſammenwirken mit den Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften (zunächſt Holz⸗ und Baugewerksge⸗ 
noſſenſchaft) ſoll von der Zentrale in Danzig 
eine weitere Unfallſtation in Kl. Plehnendorf 
begründet, ferner ſollen zwei Helfer⸗(früher fo- 


genannte Samariter⸗ Kurſe in Thorn unter 
Leitung des Herr Kreisphyſikus Dr. Wodtke 
und in Danzig unter Leitung des Herrn General⸗ 
arztes a. D. Dr. Boretius eingerichtet werden. 
Endlich gedenkt man für die in Konitz unter 
Leitung des Herrn Stabsarzt Dr. v. Lukowicz 
theoretiſch ausgebildeten Helfer einen praktiſchen 
Lazarelh⸗Kurſus in Danzig abzuhalten. — Die 
Genoſſenſchaft zählt gegenwärtig in der Provinz 
etwa 400 theoretiſch ausgebildete Helfer, von 
denen zehn Prozent für den Kriegsfall auch die 
ergänzende praktiſche Ausbildung erhalten haben. 

— [Um die Verwendung von 
Branntwein] zu Koch⸗, Heizungs-, Pup- 
und Beleuchtungszwecken thunlichſt zu fördern, 
hat der Bundesrath am 21. Oktober 1897 be⸗ 
ſchloſſen, die Brenaſteuervergütigung für den mit 
dem allgemeinen Denaturirungs mittel denaturirten 
Branntwein, welche bisher 1,50 Mk. für das 
Hektoliter reinen Alkohols betrug, vom 1. No⸗ 
werber 1897 ab auf 2,50 Mk. zu erhöhen. — 
Für ausgeführten und zur Eſſigbereitung ver⸗ 
wendeten Branntwein bleibt die bisherige Ver⸗ 
gütung von 6 Mk. für das Hektoliter reinen 
Alkohols bis auf Weiteres unverändert. 

— [Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
1 Grad C., Nachmittags 2 Uhr 5 Grad 
Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 3 Strich. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand der Weichſel 0,73 Meter. 

— [Gefunden!] Papiere auf das Dienſt⸗ 
mädchen Valeria Sluſewska lautend, im Polizei⸗ 
briefkaſten. 


Kleine Chronik. 

Eine Panik brach in dem galiziſchen Dorfe 
Khmelew (Bezirk Kozlow) in der Kirche aus, als 
während des Nachmittags ⸗ Gottesdienſtes der Ruf 

Feuer“ erſcholl. In dem Gedränge wurden 54 Per⸗ 
fonen gor und 80 verwundet. 


Hafen von Ascoli am adriatiſchen Meere hat eine 
Höbe von 2,75 Metern erreicht. Das Hochwaſſer 
führte Vieh fort und beſchädigte zahlreiche Vorſtadt⸗ 
häuſer, von denen eins einſtürzte. Sechs Perſonen 
ſind ertrunken. Die Carabinieri bewerkſtelligten die 
Rettung von zahlreichen Menſchen, die ſich auf Bäume 
geflüchtet hatten. Die Eiſenbahn iſt auf ein Kilometer 
Länge zerſtört. 

Ein kleines Motorboot, welches 
den Verkehr zwiſchen Rüdesheim und Brügon 
vermittelt, ſtieß mit einen Schleppdampfer zu- 
ſammen und ſank nach kurzer Zeit. Ein Mann 
der Beſatzung iſt ertrunken. 

Sein Dienſtmädchen erſtochen 
hat im Dorfe Schönefeld bei Belitz der Hüfner 
Boßdorf. Der Mörder wurde verhaftet und 
in's Gefängniß gebracht, wo er einen Selbſtmord⸗ 
verſuch durch Erhängen machte. 

Der „Frkf. Zig.“ wird aus Andernach 
gemeldet: Der bekannte Gaſthof „Zur Glocke“ 
it geſtern Vormittag eingeſtürzt. Der Haupt⸗ 
träger des großen Saales war infolge von 
Gasreparaturen gewichen und ſtürzte durch die 
Decke des Erdgeſchoſſes, die oberſten Etagen 
mit ſich nachziehend. Es iſt Niemand verunglückt. 

Neue Polarreiſe. Otto Sverdrup, 
der Begleiter Nanſens auf ſeiner Durchquerung 
Grönlands und Führer der „Fram“ auf der 
Nordpolerpedition, wird eine neue, große Reiſe 
in das Eismeer antreten. Der norwegiſche 
Staat hat ihm die „Fram“ überlaſſen und 
20 000 Kronen für den erforderlichen Umbau 
bewilligt, die übrigen Koſten trägt freiwillig ein 
norwegiſcher Privatmann. Die Expedition geht 
Anfang Juni ab und fol 16 Mitglieder — 
lauter Norweger — zählen, alſo mehr, als die 
Nanſenſche bei der Schlittenreiſe. Mehrere 
Männer dee Wiſſenſchaft haben Dé zur Theil 
nahme gemeldet. 80 Hunde werden von 
Grönland, 25 von Injerred (Norwegen) mit: 
genommen werden. Der mitgeführte Proviant 
it auf vier Jahre bemeſſen, die Reife wird vor- 
ausſichtlich zwei Jahre dauern. Sverdrup will 
durch Smiths Sund gehen und dann der nord⸗ 
weſtlichen Küſte Grönlands folgen, bis das Eis 
ſeine Schiffahrt hindert. Dann wird das 
Winter quartier bezogen, von dem aus eine 
Schlittenfahrt geplant if, um den nörblichften 
Punkt Grönlands zu beſtimmen, deſſen geologiſche 
und meteorologiſche Verhältniſſe unterſucht 
werden ſollen. Sverdrup hält es nicht für aus⸗ 
geſchloſſen, daß er der Pearey'ſchen Nordpol⸗ 
expedition begegnet, während der Pol für Sver- 
drup von geringerem Intereſſe iſt. Auch daß 
er Nachrichten von Andree bringt, hält er nicht 
für ausgeſchloſſen, wenn dieſer auf Grönland 
gelandet ſei. 

Ein ſchwerer Cyklon ſuchte, nach 
Mittheilung des Gouverneurs von Bengalen 
an den Vizekönia von Indien, Chittapong am 
Abend des 24. Oktober heim. Die Hälfte der 
Häuſer der Stadt ſind eingeſtürzt, die Re⸗ 
gierungsgebäude ſind jedoch unverſehrt ge⸗ 
blieben. In der ganzen Umgegend find die 
Straßen durch umgefallene Bäume geſperrt. 
Drei Perſonen ſind umgekommen. Der Schaden 
an Privalbeſitz it beträchtlich. 

Die Peſt in Indien. Amtlich wird 
zugegeben, daß die im Diſtrikt Jalandbar im 
Pendſchab aufgetretene Krankheit die Beulenpeſt 
if. Um das Dorf Khalkarhale, den Mittel 
punkt der Seuche, iſt ein Kordon gezogen 
worden. Die Peſt iſt auch in Hubli und Wai, 
auf der Straße nach Mahabeleſhwar, aufge⸗ 


treten. In den Hoſpitälern Punas befinden |. 


ie Ueberſchwemmung der Ebene am 


növerflurſchäden 


na 294 Peſikranke und in denen Bombays 


Eingeſandt. 

Bezüglich der Thatſache, daß der Jahrmarkt jähr⸗ 
lich zurückgeht, muß bemerkt werden, daß für eine 
Stadt wie Thorn mit ihren großen Kaufhäusern ein 
achttägiger Jahrmarkt gänzlich überflüſſig ift. 
muß Aufgabe der Stadtvertretung ſein, dahin zu 
wirken, daß der Jahrmarkt, wenn auch nicht gänzlich 
wegfällt, ſo doch nur auf ein bis zwei Tage beſchränkt 
wird. Preiswerth und gut wird entſchieden in ein⸗ 
heimiſchen und bekannten Geſchäften gekauft. 

Ein pünktlicher Steuerzahler 
der Stadt Thorn. 


Submiſſionstermin. 

Bromberg. (König! Eiſenbahn⸗Direktion.) Oeffent⸗ 
liche Verdingung der Lieferung von rund 125 000 
Stück kiefernen und eichenen Bahn⸗ und Weichen⸗ 
ſchwellen, eingetheilt in 53 Looſe. Termin den 
5. November d. J, Vormittags 10 Uhr, im 
Dienſtgebäude, Zimmer 97. — Die vorgeſchriebenen 
Verdingungshefte können bei dem Vorſtande des 
Zentralbureaus eingeſehen, auch von demſelben 
gegen koſtenfreie Einſendung von 50 Pf. in Baar 
portofrei bezogen werden. Zuſchlagsfriſt dis zum 
26. November d. J. 


Handels⸗Aachrichten. 
Telegraphiſche Börjen - Depeſche 
Berlin, 28. Oktober. 

Fonds: fef. 27. Oktbr. 
Ruſſiſche Banknoten 216,95 216,60 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,15 
Oeſterr. Banknoten 170,10 170,10 
Preuß. Konfols 3 pCt. 97,50 97,50 
Preuß. Konfols 3½ pCt. 102,80 102,80 
Preuß. Konſols 4 pCt. 102,75 102,75 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 97,10 97,10 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 102,80 102,80 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pt. neul, II. 1,60 91,70 

D. „ 3½ pCt. do. 99,80 100,90 
Pofener Pfandbriefe a pi. 99,0 99.9 
D D Et. fehlt fehlt 
Boln, Pfandbrieſe 4 pCt. fehlt fehlt 
Türk. Anl. C. 24,40 24,20 

talien. Rente 4 pct. 92,7 92,50 

umän. Rente v. 1894 4 pCt. 92,60 92,00 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl, 198,00 197,90 
Harpener Bergw.⸗Akt. 186,75 185,25 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. fehlt fehlt 
Weizen: Loco New⸗York Okt. 102% 101% 


London Dezember 
„ März 


ý Juni 
Spiritus: Loko m. 70 M. St. 39,00 39,30 
Wechſel⸗Diskont 5 %, Lombard⸗Zinsſuß 6 %. 


piritus-Depeſche. 
v. Portatius u. Grothe Königsberg, 28. Oktober. 
Loco cont. 10er 40,00 Bf., 39,80 Gd. —,— bez. 
Oktbr. 00 „ D 
Novbr, =Á „ de e — 
Frühjahr 38,00 36,50 „ —— „ 


Städtiſcher Viehmarkt. 
e Thorn, 28, Oktober. 
Aufgetrieben waren 321 Schweine, darunter 
8 keine; bezahlt wurden für fette 42—43 Mk., 
für magere 38—41 Mk. pro 50 Kilo Lebendgewicht. 
Außerdem waren noch 273 Ferkel vorhanden. 


Neueſte Uachrichten. 

Berlin, 27. Oktober. In Sachen 
der Wiederherſtellung der Pro⸗ 
duktenbörſe und der Preisnotirungsfrage 
meldet der „Lok.⸗Anz.“, ein hervorragendes 
Vorſtandsmitglied des Vereins Berliner Ge- 
treidehändler habe heute eine Unterredung mit 
dem Miniſter Brefeld gehabt, welcher erklärte, 
in der zum 4. November anberaumten Sitzung 
würden auch die Herren von der Gegenpartei 
vertreten fein. Die Herren von der Pro- 
duktenbörſe möchten erſcheinen und er erhoffe 
von den gemeinſchaftlichen Verhandlungen ein 
Reſultat. 

Die Stadtverordneten Ladwig und Genoſſen 
haben folgenden dringenden Antrag eingebracht: 
Die Stadtverordneten ⸗Verſammlung wolle be⸗ 
ſchließen, den Magiſtrat zu erſuchen, mit ihr in 
gemiſchter Deputation über die Errichtung eines 
Denkmals für die am 18. März Ge⸗ 
fallenen zu berathen. 

Die Aerztekammer der Provinz Pommern 
hat die Regierungsvorlage betreffend die ärzt⸗ 
lichen Ehrengerichte einſtimmig ohne 
Amendirung abgelehnt. 

Halle, 27. Oktober. In dem Be⸗ 
leidbigungsycozef des Landes ökonomie⸗ 
raths v. Mendel⸗Steinfels gegen die 
Vorſitzenden der früheren Halle- 
ſchen Börſenkommiſſion wurden heute 
die Angeklagten Liebau, Reinicke und 
Dr. Wermert freigeſprochen, die 
Widerklage Reinickes wurde abgewieſen und 
ſämmtliche Koſten dem Privatkläger auferlegt. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Köln, 28. Oktober. Die „Köln. 
Ztg.“ tritt in einem längeren Artikel 
energiſch für die Vermehrung der 
deutſchen Kriegsflotte ein. 
Sie betont, daß im nächſten Kriege, 
wenn das Landheer an der Grenze 
noch ſo tapfer kämpfe, die endgültige 
Entſcheidung doch auf der See herbei⸗ 
geführt werde. 
Hanau, 28. Oktober. Die Ma 
im Kreiſe 
Hanau betragen zirka eine hal be 


Million Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Am 25. d. Mts. starb in Königsberg, fast 70 Jahre alt, 
der geheime Regierungsrath Herr 


Albert Lehnerdt. 


Auch um unsere Stadt und Anstalt hat sich der nun 
Heimgegangene als Director des Gymnasiums 1858—1878 
hervorragende Verdienste erworben. Als gründlicher Gelehrter 
und Denker, als Erzieher von Gottes Gnaden, als umsichtiger 
Anstaltsleiter, als unermüdlicher Arbeiter ist er vielen ein 
leuchtendes Vorbild geworden. Gemüthvolle Theilnahme an 
dem Wohl und Wehe seiner Schüler, Anhänglichkeit an die 
Anstalt und ihre Lehrer, treue Freundschaft für die ihm 
Nahestehenden machen uns, die mit ihm zusammen gearbeitet 
haben, diese Zeit zu einer unvergesslichen. Mit der Geschichte 
der Anstalt bleibt sein Andenken unauflöslich verknüpft. 


Boethke, Professor. Herford, Professor, 


Dr. Horowitz, Professor. 


und Gasverbrauch. 

Glühkörper, Brenner. Beleuchtungs-Artikel. 
Anerkannt beste Fabrikate. 
Kunze & Schreiber, Chemnitz i. S. 


Abteilung: Gasglühlichtfabrikation. 
renden und nn EE zu ek 


M. Joseph gen. Meyer 


Breitestrasse 30. 


Voigt, Professor. 
Lewus, Oberlehrer. 


Seitens des Vorſtandes ber Juvaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungs⸗Anſtalt der 
Provinz Weſtpreußen iſt an Stelle des 
Hotelbeſitzers May der Kaufmann E. Schumann 
von hier, Altſtädtiſcher Markt 2 zum Ver- 
trauensmann aus dem Kreiſe der Arbeit⸗ 
geber für den Vertrauensmannsdezirk 2 auf 
die Zeit bis 1. Juli 1900 beſtellt worden. 

Thorn, den 26. Oktober 1897. 

Der Magiſtrat. 

Abtheilung für Invaliditäts- und Alters- 

Verſicherung. 


Verreiſe 


his zum 16. November 
Dr. Wolpe. 


Standesamt Thorn. 


Vom 18. bis einſchl. 23. Oktober d. Is. 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Sohn dem Arbeiter Franz Kiſelewski. 
2. Tochter dem Feldwebel im Inf.⸗Regt. 61 
Johannes Plötz. 3. Sohn dem Schloſſer 
Joſeph Cieſielski. 4. Tochter dem Korn⸗ 
träger Lorenz Szezepankiewiez. 5. Sohn 
dem Reſtaurateur Heinrich Schwarz. 6. Sohn 
dem Arbeiter Simon Popielewski. 7. Sohn 
dem Königl. Zeuglieutenant Julius Hoffmann. 
8. Sohn . Schneidermeiſter Heinrich 
Jablinski. 9. Tochter dem Gärtner Marian 
Donacski. 10. Tochter dem Bonbonkocher 
Thomas von Mioduski. 11. Sohn dem 
Schiffseigner Leo Schmidt aus Gr. Weſſeln. 
12. Unehel. Sohn. 

b. als geſtorben: 

1. Walter Link, ! Vi 11 M. 3 T. 2. Gaſt⸗ 
wirth Wilhelm Deskau, 54 J. 11 M. 27 T. 

3. Schuhmachermeiſterwittwe Maria Behrendt 
0 Nadolski, 72 J. IM. GE 4. Per 


meiſter Emil Block, 51 J. 7 T. 5. Eli⸗ 
ſabeth Schreiber, 3 M. 9 T. 6. Arbeiter 
Lorenz Kalinowski, 76 J. 2 M. 8 T 


7. Frieda Seife, 26 T. 8. Franz Smykalla. 
3 J. 8 M. 21 T. 9. Früherer Kaufmann 
Louis Stemmer, 53 J. 11 M. 23 
10. Gertrud Köhn, 18 T. 11. Korbmacher⸗ 
meiſterfrau Anng Modniewski geb. Materna, 
54 J. >: 24 T. 12. Stanislaus Kitowski, 
2 M. 27 T 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schmiedegeſelle Ladislaus Czerwinski⸗ 
Moder und Franziska Marcziſchewski⸗Dorf 
Kl. Radowisk. 2. Schuhmachergeſelle Vincent 
Strzyzynski und Franzisko Grylewicz⸗ 
Piontkowo. 3. Dienſtknecht Johann Thoms⸗ 
Hohenſtein und Anna Schmittat⸗Karls⸗ 
minde. 4. Arbeiter Johann Kwiatkowski 
und Marianna Grelewicz, beide Supponin. 
5. Arbeiter Guſtav Tews⸗Schönwalde und 
Anna Schulz. 6. Zimmergeſelle Guſtav 
Müller und Bertha Geduhn. 7. Maurer 
Heinrich Eckloff und Caroline Bednartz, 
beide Moder. 8. Bäckergeſelle Anton De⸗ 
jewski und Xawera Jablonski, beide Golub. 
9. Arbeiter Marian Zurawski⸗Prenzlawitz 
und Anna Arndt⸗Szezepanken. 10. Kauf⸗ 
mann Adolf Henoh und Agnes Cohn⸗Poſen. 
11. Pantoffelmachergehilfe Alexander Teuten⸗ 
dach und Anna Obluda, beide Stettin. 
12. Hilfsarbeiter im Kataſteramt Karl 
Zimmermann und Auguſte Wegert, beide 
Pankow. 13. Arbeiter Johann Borzynski 
und Franziska Werner, beide Maciejewo. 
14. Kaufmann Johann Wieczorkowski und 
Sophie Theimer, beide Inowrazlaw. 
15. Schuhmacher Karl Krohn und Mar 
rianna Lewandowski, beide Prinzenthal. 
16. Maſchiniſt Emil Dannemann und Selma 
Jedwabny, beide Berlin. 17. Poſtillon 
Franz Klemens und Johanna Polczynski, 
beide Schönwalde. 18. Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Sekretär Karl Schaefer und Wwe. 
Johanna Kentrat geb. Korth ⸗Pillkallen. 
19. Arbeiter Martin Cieciora-Kokoſchken 
und Pauline Neubauer ⸗(Nigbur) Linewken. 
20. Vergolder Hermann Jahns = Berlin 
und Johanng Miſchke⸗Pankow, 21. Kupfer⸗ 
ſchmied Karl Gallrein und Anna Glaſer, 
beide Belleben. 22. Schmied Auguft Abra- 
mowski und Auguſte Gieſel, beide Colonie 
Weißhof. 23. Zimmermann Peter Febderſen 
und Botilde Carſtens, beide Huſum. 
24. Arbeiter Theophil Jarentowski und 
Anaſtaſia Klein, beide Dorf Roggenhauſen. 
25. Arbeiter Johann Mauſolf ⸗Eichfier und 
Franziska Szyczewski⸗Schönſee. 26. Huf 
und Beſchlagſchmied Karl Strauch⸗Gr. 
Glinno und Bertha Korenke⸗Kletzko. 
27. Schiffbauunternehmer Konſtantin Wa- 
wlowski und Marianna Kierzkowski⸗Mocker. 
28. Maſchiniſt Friedrich Ziehlke⸗Kl. Mocker 
und Clara Lucht. 29. Arbeiter Wladislaus 


Schlockwerder, Professor. 


Zielinski. 


T. Anton Bromborski mit Clara Lüdtke⸗Thorn. 


Dr. Heyne, Oberlehrer. 


Derkou ski und 
beide Brieſen. 
d. ehelich fud verbunden: 

1. Gaſtwirth Peter Maczkowski mit Olga 
Toeppich. 2. Kaufmann Emil Victor⸗ 
D. Krone mit Martha Cohn. 3. Maurer 
Oskar Morchner mit Wilhelmine Kruppke 
geb. Fiſch. 4. Königl. Güterabfertigungs⸗ 
arbeiter Carl Jumann mit Mathilde Müller. 
5. Arbeiter Franz Kaminski mit Antonie 
Fialkowski. 


Standesamt Mocker. 


Vom 21. bis einſchl. 28. Oktober d. Is. 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Vizefeldwebel Adolf 
Brauer. 2. Tochter dem Arbeiter Paul 
3. Tochter dem Arbeiter Michael 
Szymanski. 4 Tochter dem Tiſchler Albert 
Dawizick. 5. en dem Eigenthümer Bruno 
Jendrzejewski. Sohn dem Eiſendreher 
Max Mahlke. K "Unehel. Sohn. 8. Sohn 
dem Dachdecker Johann Müller. 9. Sohn 
dem Arbeiter Friedrich Schramke. 10. Sohn 
dem Arbeiter Stanislaus Geminski. 
11. Sohn dem Arbeiter Auguſt Krzemienski. 

b. als geſtorben: 

1. Frau Marianna Michalski geb. 
Wisniewski⸗ Schönwalde, 65 J. 2. Bud- 
halter Rudolf Lukat⸗ Breslau, 23 J. 
3. Arbeiter Friedrich Ruſch⸗ Kol. Weißhof, 
57 J. 4 Willy Böhmfeldt⸗Kol. Weißhof, 
11 M. 5. Auguſt Fregin, 6 M. 6. Boleslaw 
Chojnacki, 7 M. 7. Franz Piechowicz, 1 M. 
8. Victor Waindzoch- Schönwalde, 2½ M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schmied Auguft Abramowski - Kol. 
Weißhof u. Auguſta Gieſel⸗Thorn. 2. Schiffs⸗ 
bauunternehmer Conſtantin Pawlowski⸗ 
Thorn u. Marianna Kierzkowski. 3. Arbeiter 
Franz Jablonski und Franziska Welnowski. 

5. Arbeiter Robert Ewald u. Maria Lowitzki⸗ 
Thorn. 5. Böttcher Franz Kamprowski u. 
Victoria Schneider. 6. Schmied Johann 
Knodel u. Martha Olſchewski beide Schön⸗ 
walde. 

d. ehelich ſind verbunden: 

1. Bäcker Stanislaus Maternicki mit 

Ww. Maria Buſſe geb. Glantz. 2. Klempner 


Baloma Lewandowski, 


3. Arbeiter Michael Szymanski mit Selma 
Märtens. 4. Feldwebel Emil Schramm⸗ 
Fort 3 mit Clara v. Szydlowski. 5. Arbeiter 
Auguſt Libada mit Franziska Wronowski⸗ 


Schönwalde. 
Halloh! 


Rieſig billig! Rieſig billig! 
verkaufe ich während des Jahrmarkts meine 


BVürſtenwaaren 


aller Art, ſowie Wäſcheleinen, Fup- 
matten, Scheuertücher, Holzwaaren zc. 
Stand nur vis-a-vis der Poſt. 
R. Lipke, Bürſtenfabrikant Moder, 
ohne Bürgsch, gewährt d. 
Darlehn „Sparkasse“ des Schles. 
Credit- u, Hyp.-Bankgesch. Korallus, 
Breslau. Statut geg. 40 Pfg. 
Junger Mann findet Penſion bei 
Wwe. M. Plonski, Schillerſtraße 19. 


Eine perfecte Buchhalterin 
ſucht die Thorner Dampfmühle 
Gerson & Co. 


Aufwärterin geſucht Tuchwacherſtr. 2 IIII. 


200 Erdarbeiter, 


Winterarbeit, 
zur Regulirung der Weide können ſich melden 
auf der Bauſtelle bei Hundsfeld, Kreis 
Oels. Stundenlohn 25 Pf. 
Der Unternehmer 


Hein. 


im 


die 


eE e 


Salmiak- 


Druck der Buchdruckerei „Thorner 


D Tuch- und Buxkin- Lager, 


enthaltend alle modernen Anzug, Paletots- und Hosenstoffe, 


Billige, streng feste Preise. 


ertheilt 


gleichviel in welcher Branche, auch 
Reiſen, Kontrolle von Bauarbeiten 
oder dergleichen. Gefällige Offerten 
erbeten unter A. Z. 444 an 
Zeitung. 
Eine Aufwärterin v. ſogl. geſ. Culmerſtr. 28. 


Freundl. möbl. Zim. mit u. ohne Beni. 
von ſofort zu vermiethen Schillerſtraße 2. 


Adolph Leetz, 


tgs Seifen- P Lichte-Fabrik. 


à Pfund 20 Pfennig. 


Die Waarenbeſtände der Konkursmaſſe 


werden zu fer billigen Preiſen ausverkauft. 


Stoffe zu Winter-Paletots, 


Krimmer, Eskimo und Cheviot, in bekannt guten Qualitäten 
Mark p. Meter billiger. 


Paletots nach Maass, 


garantirt gut sitzend und elegant gearbeitet. 
früher 65—70, jetzt 45—50 Mark. 


Fertige Herren⸗ und Knaben⸗Garderobe 


für jeden annehmbaren Preis. 


Ver auf nur gegen Vaarzahlung. 


wie 


Die Tuchhandlung von 


CARL MALLON- Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23 
empfiehlt ihr 


Livrée- und Wagentuche, 
Wagenrips und Wagenplüsch, Billardtuch etc. 
SÉ Musterkarten, 


Parfümerie : 


Violette d' Amour, 


Extrait, Savon, Sachets, Kopfwasser. 


Alles übertreffend und einzig großartig gelungene wahre Veilche 
Parfümerie. Elegante anſprechende Ausſtattung. Kein Runfiprohukt, 


ſondern e) Ertrait- Auszug ohne Moſchus⸗Nachgeruch. 


Extrait a Flacon Mk. 3.50, Mk. 2.—, ein Probeflacon 75 Pf., 
Savon a Std. Mk 1.—, a 3 Std. im eleganten Carton Mk. 2.75, 
Sachet a Std. Mk. 1.— zur Parfümirung der Wäſche 2c, hochfein, 
Kopfwasser a Flacon Mk. 1.75, erhält das Haar ſtändig duftend 

nach auserleſenen Veilchenblüthen, wirkt konſervirend auf den 

Haarboden und verhindert jede Schuppenbildung. 

Verkaufsſtelle in Thorn: 
Paul Weber, Drogerie, Culmerſtraße 1. 


Allein fabrikant 


R. Hausfelder, Breslau, 


Schweidnitzerſtraße 28. 
Man laſſe ſich nicht von den Geſchäftsleuten die jetzt üblichen 
Sonon » Kunft = Veilchen als ebenbürtige Fabrikate aufdrängen, 
ſondern achte genau auf die Firma: R. Hausfelder, Breslau. 


indl. Privatunterricht 


E. Kaschade, Lehrerin, 
Gerberſtr. 18 part. 


Süße Weintrauben 


a Pfund Kach ME. 


empfiehlt 


Ein gebildeter Mann, 
in geſetzten Jahren, mit 
ſicherem Auftreten, ſucht 
diätariſche Beſchäftigung, 


ambulanten Dient, kleinen 


auch außer dem Hauſe. B. Doliva. außer dem Hauſe. 
LLL III 
jG Stellung per 1. ©c- 
tober bei 
Expedition dieſer A. Glückmann Kaliski. 
RR RA AR m m m m 
Manrergeſellen 


ſtadt. Meldungen beim Polier Kochinke. 


Gegründet 


1838. 
Altstädtischer Markt, Filiale: Elisabethstrasse. 


Empfiehlt beste 


Terpentinseife 3 


eulſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Astr. 


Kirmes. 


Rockſchneider, 


tüchtige Arbeiter, finden dauernde Arbeit 
B. Doliva. 


erhalten Arbeit auf den Bauten Wilhelm⸗ 
Ulmer & Kaun. 


Schitzenhaus⸗Thealtr. 
Nur noch 3 Vorſtellungen 


des vorzüglichen . 


Spezialitäten⸗Enſembles 


Donnerſtag den 28., Freitag 
den 29. und Sonntag den 31. 
Neu! ! Neu! r 


— Künstler-Revue, 


ausgeführt * 8 Mitgliedern 
8 Enſembles. 


Grosser Lacherfolg. 


BER Anfang 8 
Entree 50 Pf., ma ate N 


Pom. Gänsebrüste, 
Nügenwalder Cervelatwurſt, 
Braunſchweiger Mettwurſt, 
Braunſchweiger Teberwurſt, 
Frankfurter Bratwürſtchen, 
Thüringer Nothwurſt, 
Grosse Neunaugen, 


Shodi 8 — 
empfiehlt e d 


Caviar 
empfiehl 
A. M a aAa T 
ES Cht ruſſiſchen 22 


teppenkäse 
empfiehlt 


ff. Margarine und 


Bratenschmalz 
empfiehlt 


Der beſte Erſatz 
für Naturbutter A 
en e Süßrahm- Margarine 
rium 


"Wë Pfund 60 Pfg. 


S. Simon, Eliſabethſtr. 9. 


— i jr — —5 


ff. gebr. Caffee’s 
a 0,80. 1,00, 1 20. 1,40. 1,60. 1,80. 
Cacao garantirt rein 
p. Pfd. 1,20. 1,50. 1.80. 
Cacao Grootes 
allerfeinſte Marke 2,40 p. Pfd., 3 
preisgekrönt. Bei ½ Pfd. Anſichts⸗ 
poſtkarte gratis. Speiſe⸗ und Koch⸗ 
chocolade gar. rein p. Pfd. 0,80 0,85 
1,00 3,20 1,40 1,80. 
Hausen’s Kasseler Hafercacao, 
erprobt als beftes Nährmittel für Ge- 
funde und in empfohlen 
a cd 


a a 


R.MESSMER' 
heen . ld. 


Beliebte Theemischungen böchster Kreise. Mk. 2.80 
u. 3.50 pr. Prd. vorzügl. Qual. Probepack. 60 u. 80 Pf. 


Julius Buchmann, Brückenstrasse 34. 


A. L. Mohr'sche 


FF.-Margarine 


im Geſchmack und Nährwerth gleich 
guter Butter empfiehlt 


per Pfund 60 Pfennig. 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtaße 26. 


Hochf. Sauerkohl 


Dillgurken 
Heinrich Netz. 


Geschäfts- 


Couverts 


in verſchiedenen Farben und Qualitäten 


mitFırmendruck 


liefert billigft die 
Buchdruckerei 


Th, Ostäeutsche Zeitung, 


... ᷣͤ En o n AT 

Theure Amalie! Ich fühle mich recht ver⸗ 
einſamt. Komme doch Montag 3 Uhr Nach⸗ 
mittag ein wenig nach Schüſſelmühle. Emil. 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag Abendandacht 4¼ Uhr. 
Hierzu eine Beilage. 


empfiehlt 


A. Kirmes. 


A. Sellner, Gerberſtraße 22. 


J. Stoller, Schillerſtr. 


2 
H 


Beilage 


zu No. 254 


der 


Thorner Oltdeutſchen Zeitung. 


Freitag, den 29. Oktober 189 


7. 


Spottdroſſel. 
22 Roman von E. Vely. Nachdr. verb 


Er biegt ſein Geſicht dicht herüber. „Guck 
auch, ſeh' ich ſo aus, wenn ich vom Wein komm? 
Bin ich nüchtern oder nit?“ 

„Nüchtern,“ ſpricht ſie nach. 

„O ſollſt's ſchon gewahren, wie ſehr!“ damit 
wirft er ſich auf einen Stuhl und zieht die 
ſchweren Stiefel ab. „Biſt nit neugierig?“ 

„Warum ſollt' ich?“ fragt ſie. 

„Freilich, weils Deinen Mann angeht,, 
ſagt er höhniſch. „'s thut Dich aber auch 
kümmern —“ 


„So!“ Sie bleibt gleichgültig. 

„Drunten auf dem Jörg Kun ſein' Hof bin 
ich geweſen. — Nun? Das iſt ſelten, daß i 
da zu Gaſt bin, denn unſre alte Freundſchaft 
755 damit zu End' gekommen, als Du mein 

eib geworden biſt.“ 

Urſel antwortet nicht. 

„Zum Donnerwetter,“ ſchreit er, DR da 
und thuſt, als ging's Dich nit an, und könnt'ſt 
doch fragen, wie's war, als ich Deinem Vater 
das End abgelauert hab'!“ 

Da fährt fie in die Höhe und ſteht in dem 
Mondſchein regungslos vor ihm. 

„Du lügſt — oder Du biſt nimmer nüch⸗ 
tern!“ ruft ſie. 

„Wirſt ein' andre Anſicht von dem Ding 
kriegen.“ jagt er und lacht hell und roh — 


— „der Jörg liegt bereits auf dem Stroh ſteif 


und kalt, die Freud' um ſeine herzigen Bub'n 
iſt eine kurze geweſen — die hat er ſchnell 
genug gebüßt —“ ; 

Sie will wieder ſchreien „Du lügſt,“ aber 
eine Stimme in ihr belehrt ſie, daß es Wahr⸗ 
heit ift, daß fie es hat kommen fühlen. Ste 
gleitet an der Kommode hinab, an welcher ſie 
ſich erſt hat halten wollen und ruft: „O Vater 
— mein Vaterle!“ 

Rupert blickt auf ſie hinunter und macht 
nicht eine Bewegung, als wolle er helfen; ſie 
bemeiſtert auch bald ihre Schwäche, erhebt ſich 
langſam, wiſcht über ihre brennenden Augen 
und ſagt: 

„Warum bin ich nit gerufen? Ich bin ſein' 
Einzigſt' — ich hätt' auch hergehört —“ 

„Sein' Einzigſt',“ höhnt Rupert. „Einmal 
geweſen! Iſt ein Irrtum von Dir und mir. 


„Geſeh'n hab' ich's! Die Abſchrift von dem, 
was auf dem Gericht liegt,“ ſchreit Rupert 
und fuchtelt wild mit den Armen in der Luft 
herum. „'s Liesle hat ſie mir unter die Naſe 
gehalten, als ich ihm gejagt hab': Nun pad’ 
auch Dein' ſieben Sachen, denn jetzt bin ich 
hier Herr im Namen der Urſel. Selbigen Abend 
von dem Tag, wo die Buben gekommen ſind, 
hat er's aufgeſetzt. Und wenn's ſtimmt, da hilft 
kein Prozeß.“ Urſel ſteht teilnahmslos und 
ſieht, wie die Flamme ſich auf dem Meſſing⸗ 
e? ſpiegelt. 

„Nun, was ſprichſt?“ fragt ihr Mann,, willſt 
noch ſchreien und heulen?“ 

Wieder ſagt ſie wie vorhin: „Ich wollt', ich 
könnts! Und am Geld und Gut häng' i nit.“ 

„Woran denn?“ ruft Rupert höhniſch. 

„Was brauchſt's zu wiſſen?“ antwortet ſie. 

Er ſpringt auf und faßt plötzlich ihr Hand⸗ 
gelenk. „Wenn ich's aber weiß?“ 

„Was fragſt' denn auch!“ Sie will ſich los⸗ 
machen, da preßt er auch ihre andere Hand wie 


Dal“ 


Er knirſcht mit den Zähnen. „Und der Hans || 
Iſingt 


Stöcklin mit Dir?“ 


das empört ihn noch mehr. 


„Und haft geplant, wie Du auf und davon |b 


willſt!“ 
ra 


Er ſchüttelt fie, fie hat nicht einen Schmer⸗ 


zenslaut, ſie wehrt ihm nicht. Dann ſchleudert 
er fie mit einem Fluch weit von fih. „Hätt'ſt 
geh'n können, kannſts noch — ich thu Dich nit 


halten!“ 
„Ich bleib! —“ 


„Warum?“ ſchreit er. „Nix iſt's mit Deinem 
weil Du den 
Kannſt 


Erb, ich habe Dich genommen, 
Jörg beerben ſollteſt, nur dadrum. 
gehen!“ 


Sie ſchüttelt den Kopf, wie ehedem tanzen 
die gelöſten Zöpfe auf dem Rücken hin und her. 
„Ich bleibe da, wohin ich gehöre — hier zu 


Und rufen ſollt man Dich? Ei, hätt'ſt Du auch] Deinem Haus und Hof und meinem Kind —“ 


Zeit gehabt?“ 
Sie antwortet 


mit dumpfem, unverftänd- | 


„Ums Kind? das thnt Dich halten?“ ruft er. 
„Du freilich nit!“ ſagt ſie und dreht ſich zur 


lichem Laut. Iſt's wohl um die Stunde ge- Seite. An den Zöpfen reißt er fie herum. 


weſen, daß ihr Vater die Augen geſchloſſen hat, 
in der ſie mit dem Hans unter der Platane 
war? Wer ſagt's ihr? 

Rupert hat ein häßliches Lachen. Er ſucht 
nach Zündhölzern und brennt eins von den 
Lichtern an, die nur zum Zierrat auf der Kom- 
mode ſteh'n, hebt's empor und leuchtet ſeinem 
Weibe damit ins Geſicht. 

„Gieb' Deine Red' ab — hätt'ſt kommen 
können? Wo warſt denn auch?“ 

Sie wirft den Kopf zurück. „Was geht's 
Dich an? Zu meinem Vater ſeinem Sterbebett 
ſollt' ich gerufen werden.“ Dann vergißt ſie 
einen Augenblick ihren Abſcheu vor jeder Be— 
rührung mit ihrem Manne und faßt nach ſeiner 
Schulter. „Sei barmherzig. Rupert — wie 
ging's zu? ſag' mir Alles!“ 

Er wirft ſich in den Sorgenſtuhl, daß der— 
ſelbe unter ihm kracht. i 

„Schau, bitten kannſt noch!“ a 

„Der kräftige Mann,“ ſpricht Urſel vor fih 
hin, „das kann nur ein Zufall geweſen ſein!“ 

„Freilich,“ beſtätigt Rupert. „Hat ja kürz— 
lich eine Mahnung gehabt. Nun iſt's wieder ge— 
kommen. Hätt'nit jo luftig Kindtauf ſeiern ſoll'n.“ 

„Iſt's ein ſchweres Sterben geweſen?“ fragt 
fie mit ſpröder Stimme, denn ihr Hals iſt jo 
trocken, wie ihre Augen es bleiben. 

„Erſt nit vor die 4 ü e ift er mir oe: 
fallen, gerad' wie ein Stück Holz — und wie 
wir ihn aufgehoben haben, was eine ſchwere 
Arbeit war, iſt er tot geweſen — 

„O Vaterle!“ 1 

Rupert ſieht fie ftare an. „Weinſt ja nit ein- 
mal —“ „Ich wollt', ich könnt's —“ jagt fie. 

„Aber ich thät's nit leiden, nit eine Thrän' 
ift der werth —“ 

„Red' nit aus, Rupert Schülin, es iſt mein 
Vater —“ ganz drohend klingt ihre Stimme. 

„O — wirſt auch noch dahinkommen, daß 
Du ihn lieber nit nennen hörſt. Weißt, was er 
gethan hat? Den Buben Haus und Hof ver— 
ſchrieben und das Liesle über Alles geſetzt — 
und Dir ein Spottgeld weiter nix!“ 

Gleichgültig ſagt Urſel: „Weißt das ſchon?“ 


u 


—.— 


„Daß Du's nun auch völlig weißt. Ich bin 
hin zu Deinem Vater, um ihm zu ſagen: komm 
auch, bijt ja ein Freund von luſtigen Späß'. 
Hilf mir die Urſel und den Hans abfangen, 
unter der Platane ſitzen ſie. Groß hat er mich 
angeſchaut. „Mein Mädel — mein' Urſel“ — 
hat er begonnen, als wollte er Dich freiſpre— 
chen und mich Lügen ſtraſen. Da habe ich er: 
zählt, wie Ihr ſchon eins ſeid, übers Fortgehn, 
's Einärmle hat alles belauſcht — da hat ſich 
feine Zunge nur noch einmal gerührt und ift 
kein ordentliches Wort mehr aus ſeinem Mund 
gekommen — mir zu Füßen iſt er gelegen, 
gerade wie ich erzählt habe —“ 

Urſel ſchreit auf und hebt beide Arme zum 
Himmel. 

„Das nit, das nit,“ fleht ſie, „nur nicht, daß 
ich für ſeine Mörderin gelten ſoll, in der 
Siund', wo ich rechtſchaſſen gejagt hab', ich will 
ketne Schande über mein Kind bringen!“ 

Dann bricht ſie wieder zuſammen. Rupert 
Schülerin ſchaut mich teufliſcher Freude auf ſie 
hinunter. 

„Jetzt halt ich Dich erſt, Weib Du, jetzt hab 
ich erſt eine Gewalt über Dich. Wenn Du 
fein’ Erbin bijt, jo mußt's büßen — recht iſts 
mir ſo auch.“ 

III. Abteilung. d 

Zehn Jahre find wieder vergangen. Der 
Schwarzwald ſteht in ſeiner alten Pracht, die 
Burgtrümmer ragen von den Bergen, die Na— 
gold fließt im Thal, die Menſchen ſchaffen 
und wirken, wie immer, und „Sterben und 
Geboren werden iſt wie ſonſt noch Mode,“ ſagt 
der alte Lehrer Damian zu Nagold, der nun 
ein hagres Greislein zu werden beginnt. 

Die Menſchen haben aber in dem letzten 
Jahrzehnt mehr erlebt, als eine lange Spanne 
Zeit vorher — zwei Kriege — einen in deut— 
ſchen Landen, den andern gegen die Franzoſen 
und wie brav ſich die Württemberger mit dem 


Als Krieg und Kriegsgerüchte dann etwas 
älteren Datums ſind, iſt die Schwarzwaldbahn 
von Stuttgart gen Nagold das Ereignis qe- 
worden und auch das neue Geld hat eine Rolle 
auf dem Lande geſpielt. 

Emmingen iſt jetzt eine Eiſenbahnſtation, 
ſonſt hat es nicht viel Beſonderes in dem Zeit⸗ 
raum aufzuweiſen gehabt. Jörg Kun ſein Be⸗ 
fitztum wird von dem blonden Liesle für ihre 
Buben ſo rechtſch affen verwaltet, wie s nur 
ein Mann vermag, das muß ihr der Neid 
laſſen und Rupert Schülin hat tapfer weiter 
getrunken und es hat ihn nicht umgebracht, 
trotz ſeiner ſchlechten Leber und ſeiner hohen 
Jahre. 


Die Ortsleute haben das Mariannle gern und 
ſagen: „Genau wie die Urſel dazumal geweſen 
iſt — völlig die zweit' Spottdroſſel.“ 

Wenn Urſel das hört, hat ſie's nicht gern, 
zuckt zuſammen bei dem Wort und denkt: „Nur 
das nit — das iſt ein Beinam', der bringt kein 
Glück.“ 

Sie iſt ſonſt eine ſtolze Mutter und ſelber 
noch eine gar ſchöne und ſtattliche Frau mit 
ihren fünfunddreißig Jahren und Manche 
meinen: „Wenn die Urſel bald einmal zur 
Wittib wird und das Mädel auch zum Freien 
iſt, da kann's noch ein Bedenken geben, ob's 
die Mutter ſein ſoll oder die Tochter.“ 

Schwerer wie Kriegszeit ſind der Urſel die 
letzten zehn Jahre geweſen. : 

Sie ſitzt an dem heutigen Mainachmittag auf 
ihrem Lieblingsplatze im Hof, läßt aber die 
Arbeit ruh'n, ſtützt den Kopf und denkt nach. 
Rupert iſt mit den Leuten aufs Feld, polternd 
und angerauſcht, wie immer. Nun genießt ſie 
die ruhige Stunde, denn Mariannle hat einen 
Gang in's Dorf vor, ſie übernimmt jetzt der 
der Mutter Amt mit kleinen Beſorgungen nach 
Außen. 

Ja, ſchwere zehn Jahre, ſeit Jörg Kun neben 
ſeinem erſten Weib auf dem Friedhofe liegt! 
Rupert hat nach dem Todesabend des Bauern 
eine noch weit rohere Gewalt gegen ſie ausge— 
übt, und weil ſie krank im Gemüt geweſen, 
war all' ihr Widerſtand gebrochen. Nach und 
nach iſt ſie ſo kalt und gleichgültig und unem⸗ 
pfindlich gegen ihre Schmach geworden, daß 
ſelbſt die Dorfleute ſagen: „Dem Schülin ſein 
Weib ſicht nix an — das muß kein Geſühl 
haben, ein hartes Herz ſitzt in ſeinem Leib 
ſonſt trügs das nimmer.“ 

Nie klagen und nie fragen iſt aber Urſels 
eigner Richtſpruch geweſen, ſie fühlt's ſicher in 
ſich „einmal muß es beſſer kommen, einmal 
lohnt der Herrgott ihre Rechtſchaffenheit und 
ihr Ausharren. 

Wie Mariannle von der Stadt heimlehrt, 
nimmts ſchon eine beſſere Wendung, denn vor 
ihren großen braunen Augen ſcheint dem Rupert 
eine Art Schamgefühl zu überkommen und 
knurrend läßt er die gegen ſein Weib erhobene 
Hand ſinken, wenn ihn des Kindes Blick Int, 

Urſel atmet in durſtigen Zügen die würzige 
Mailuft, ſieht nach den Bergen hinüber, hört 
auf das Gezwitſcher der Vögel und ſpricht vor 
fich hin: „Heuer ſcheints zeitiger Sommer werden 
zu wollen — mir iſt's recht. Da iſts nit ſo 
eng im Haus, da kann Eins 'naus, wenn der 
alte böſe Mann zu laul tobt. nds Marianne 
hat noch einmal eine ſo große Freud an dem 


Grünen und Blühen, ſeit's in der Stadt geweſen 


Erbfeind geſchlagen haben, das weiß alle Welt "up. O, das Kindle, ja! ift mir doch Ton eine 
Die dabei geweſen ſind und erzählen können, gute Stütz!“ 


wies war, ſind ſtolz 
von denen, welche nicht wiederkehrten, auch. 


— und die Angehörigen 


Lang und ſchwer ſind die Jahre geweſen, 
each ſpricht De vor fih hin, die fie hier 


auf dem Schülin ſeinem Grund und Boden 
aus⸗ und eingeht. Wird's einmal beſſer? 
wird's? wer giebt ihr Antwort? 

Der Hund ſchleicht an die Pforte, er knurrt 
nur noch, denn das Bellen macht ihm zu viel 
Mühe und aus alter Gewohnheit, weil ſie ſonſt 
7 hat abwehren müſſen, geht Urſel ihm 
nach. 

Wie die Pforte ſich öffnet, ſteht ihres Vaters 
zweite Frau vor ihr. 

„Ach — Du,“ ſagt Urſel langſam, denn es 
iſt ein ungewohnter Anblick. 

Liesle iſt nun eine behäbige Matrone, aber 
noch immer blond und auch friſch, denn ihre 
Wangenröte hält gut vor, und ſie hat viel Ge⸗ 
mütsruhe bekommen. 

„Grüß' Gott, Urſel!“ ſpricht die Frau und 
läßt die Pforte ins Schloß fallen. „Und ein’ 
Hand kannſt' mir ſchon geben! Ich mein', wir 
find immer gut Freund’ miteinander geweſen.“ — 
„Wir ſchon!“ entgegnet Urſel und willfährtet 


r. 
„Biſt allein da außen? forſcht die Stief⸗ 
mutter. , 

„Ja! s' Mariannle hat einen Weg, und der 
Schülin iſt hinaus —“ 

Liesle nickt. Sie iſt ſtark und muß ſchwer 
atmen, denn der Gang iſt ihr nicht leicht ge⸗ 
worden. Sie ſetzt ſich auf die Bank, ſtemmt 
die Hände auf die Knie und ſagt: „Staunen 


5 


thuſt, das feh ich Dir an, Urſel!“ 


„Wenn Du's ſelber meinſt — entgegnet die 
leiſe. „Aber ſag auch, was ich Dir anbieten 
mag Sea, i 

„O, nit deshalb bin ich hier,“ antwortet die 
blonde Frau. „Hab nur ein' kleine Geduld. Um 
einen kleinen Imbiß brauch ich nit aus dem 
Haus zu gehn. Iſt reichlich bei mir daheim!“ 


„Sell weiß ich!“ ſpricht die Braune. Deine 
Buben ſind wohlauf?“ 


Liesle ſchlägt die fleiſchigen Finger gegen 
einander. „Prachtskerle! Und raufen können fie! 
erſt! Das wär eine Freud, könnts Dein Vater 
felig gewahren —“ 

Urſel ſetzt ſich ſtill neben ſie, ein Geſchäft 
muß Liesle haben, das iſt ſicher. Aber ihr eilts 
mit nichts mehr auf der Welt. Sie kann's er⸗ 
warten, bis die Frau Luſt bekommt, darüber 
zu reden. 


Liesle nickt dreimal gewichtig und ihre zwei 
Unterkinne legen ſich behaglich, breit auf das 
bunte Tuch, welches ſie trägt. 


„Gealtert biſt nimmer,“ ſagt ſie dann, „Du 
biſt noch ein gar ſtattlich's Weible! freilich auch 
ſo arg viel jünger, als ich. Dich möcht' am 
End noch mard Einer heimführen — wenn's 
erſt ſein kann.“ 


Urſel achtet nicht darauf. Iſt ihr ja all die 
Jahre her auch gleich geweſen, ob ſie gut oder 
ſchlecht ausſieht. Kein Menſch hat eine Freude 
daran, wenns ſo iſt, keiner einen Kummer übers 
Gegenteil. 


„Drum haſt mich angeſchaut,“ beginnt Liesle, 
nachdem fie fih in Würde auf der Bank aus- 
gebreitet hat, „daß ich meine Füß' hierher ge⸗ 
ſetzt hab'. Wegen dem Schwur, daß es nimmer 
geſcheh'n ſollt, ſo lang der Rupert Schülin 
unter den Lebendigen wär.“ 


Urſel macht eine Bewegung, daraus kann 
die andre ein ja nehmen, wenn ſie will. Sie 
kennt die Menſchen jetzt beſſer, wie ehedem, 
die Einen ſchwören manchmal und halten doch 
nichts — das Liesle kann's ja auch ſo machen, 
warum nicht? Ihr iſt's gleich, ſie hat keinen 
Haß und keine Freude an ihres Vaters 
Witwe. 

„Gieb ein' Antwort 
gehrt die nachdrücklich. 

„Kannſt Dich derweil ja anders beſonnen 
haben““ jagt Urſel langſam. 

„Meinſt? Da thuſt mich aber ſchlecht kennen, 
zuverläſſig bin ich ſchon und was ich will, 
ſchau, das will ich!“ erwidert Liesle. 

Der Worte ſind ſo viele, daß das braune 
Weib gar nicht darauf achtet. Aber die Andere 
faßt ihren Arm. „Nit mit einem Fuß ging 
ich her, hab' ich geſchworen, ſo lang der Schülin 
noch ein' Atemzug haben thät. Nun bin ich hier“ 

„Das biſt!“ entgegnet Urſel. Da ſchreit die 
Blonde vor Staunen auf. ; 

„Kannſt fo ruhig daher fiken? Haft denn 
auch gar keine Gedanken mehr? Leibhaftig ſitz 
ich da, ich, das Liesle, Deines Vaters ſelig 
Weib — deshalb muß doch der Rupert hin ſein.“ 


iſt's nit ſo?“ be⸗ 
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